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redakiionellen Teil: Karl Optm. 9Z. f
Zum 65jährigen Regierungsjubiläum

bes Kaisers Franz Jofef s.
Mit dem 2. Dezember des gegenwärtigen

Jahres ist ein für OesterreiclyUngarns Herrscher-
haus und Völker hobedeutfamer historischer Tag
herangekommen, jener des nun vor 65 Jahren
erfolgten Regierungsantrittes des Kaisers Franz
Josef. Nur außerordentlich selten findet sich
bisher in der Geschichte der Fall verzeichnet,
daß ein Herrscher fein fünfundfechzigjähriges
Regierungsjubtläum feiern konnte, um fo lebhaf-
ter und wärmer ist die Anteilnahme an dem
herangenahten schönen Ehrentage des jetzigen
greifen Beherrschers der habsburgischen Lande,
und zwar nicht nur in feinem eigenen Reiche,
sondern auch weit über dessen Grenzen hinaus,
und besonders in Deutschland, wo ja der erprobte
langjährige kaiserliche Freund und treue Ver-
bündete Kaiser Wtlhelms schon immer die innig-
sten Shmpathien genoß. Und wahrlich, wenn
je ein �Monarch die Liebe, Verehrung und Hoch-
achtung der eigenen Untertanen sowohl auch
fremder Völker verdient, so ist es sicherlich Kaiser
Franz Jofef L, der in seiner gesamten langen
bisherigen Herrscherlaufbahn immerdar ein uner-
fchütterliches Pflichtgefühl, eine erstaunliche
Arbeitskraft bekundet und neben seinen Regenten-
tugenden ziigleich die liebenswürdigsten persön-
lichen Eigenschaften noch bis zur Stunde geof-
fenbart hat. Besonders aber ragt seine Charakter-
stärke hervor, feine männliche Fassung, die er
bei den schweren Schickfalsfchlägen bewtes, welche
ihn persönlich hetmfuchten, vor allem bei dem
tragifchen Ende seines einzigen Sohnes, des
hoffnungsvollen Kronprinzen Rudolf, und seiner
edlen Gemahlin, der Kaiserin Elifabeth. Franz
Jofef ist in ail� dem Schmera, der ihm der
vlöhliche Verlust seiner teuersten Familienange-
hörigen bereitete, ein aufrechter Mann geblieben,
erfüllt von bewunderswerter Willensstärke und
einem unbeugfamen Pflichtbewußiseim unb nicht
zum wenigsten gerade deshalb befitzt er vollen
Anspruch auf die Hochachtung und Bewunderung
aller seiner Zettgenossen

Aufrecht ist Kaiser Franz Josef auch in den
verschiedenen politischen Stürmen geblieben,
welche während feiner Regierung den alten

DIE Zur Höhe. Its«
Roman von Elsdeth Borchart.

�0. Fortsehungs 
Kachdruck verboten.

Er rauehte gemächlich feine Pfeife und blickte
dabei zum Himmel auf, als erwäge er die Wet-
terausfichten.

»Griiß Gott l« rief Jsa hinüber.
Der Bauer fah sich verwundert um, woher

der Gruß käme, erwiderte· ihn darauf kurz und
rauchte weiter, ohne die Näherkommende zu be«
achten· 
Jsa war jetzt ganz nahe herangetreten.

»Können Sie mir nicht sagen, ob man zum
Kloster hinaufgehen barf?" fragte fie, froh, einen
Anknüpfungspunkt gefunden zu haben.

,,Jo � gangen�s nur," war die kurze, nicht
besonders freundliche Antwort.

,,Stnd Sie vielleicht Herr Dominik Steiner?«
ging Jsa jetzt gerade auf ihr Ziel los.

,,Jo,« antwortetete der Bauer und hob ein
wenig verwundert den Kopf.

,,Man hat mir von Jhnen erzählt, Sie sol-
len eine große Sennerei in Morschach besitzen.«

»Dös nimmt � mei stete geht durch die
ganze Welt,« antwortete er jeßt voll Stolz.

»Jch möchte wohl gern solche große Sennerei
kennen lernen. Wer versieht denn droben auf
der Alm Jhre Senne?"

»Mei Tochter, mei Schwester under Sennbue.«
»So werde ich nächstens hinaufgehen; ich in-

tereffiere mich für Butter und Käfebereitung hier
u a e.a Jsa hatte sich während ihrer letzten Worte
ohne weiteres auf der Bank vor der Haustüre
in Steiners unmittelbarer Nähe niedergelassen,
als beabfiihtige sie, ihm noch ein Weilchen Ge-
sellschaft zu leisten.

Verantwortlich für den posstifchen und Prigen ziz für den Rekla- I»men- und sZnferaten-Tetl: Paul Gollasch. i:Adam-Blau, Sonnabend, den 29. Tllovember Druck, Berlag und Erpeditioni
f Firma Oskar Orts, Nainslam F 1915.

Kaiferstaat erfchütterten, in den Revolutions-
kämpfen in Ungarn und den italienischen Besitzuw
gen Oesterreichs, und namentlich in den für die
österreichischen Waffen so unglücklichen Kriegeii
mit Frankreich und Sardinien 1859 und mit
Preußen 1866. Jn den erbitterten nationalen
Streitigkeiten aber, welche heute das vielsprachige
Oesterreich ärger als je durchtobeii, hat sich der
greife Kaiser feineStellung über den kämpfenden
Parteien zu wahren gewußt, und dafür wissen
ihm die Völker Oesterreichs ebenso Dank, wie
für die Errungenschaften und Fortschritte, welche
die habsburgifche Monarchie unter feinem Zepter
verzeichnen darf. Oesterreich-Ungarn ist erst
unter Franz Jofef vollständig in die Reihe der
modernen Staaten eingeführt worden durch die
Entfesselung einer großartigen Produktion, Bele-
bung der Jnduftrie, Gründung von Jnftiiuten
für Kredit, Hebung der Bodenkultur, Anlage
eines umfassenden Eisenbahnnetzeh Errichtung
von Fachschulen aller Art und noch sonstige
Maßnahmen, die alle der landesväterlichen Für-
sorge des nun bereits im 84. Lebensjahre stehen-
den Monarchen das glänzendste Zeugnis ausstellen.

Geliebt von allen feinen Untertanen, verehrt
auch im Auslande, hochangefehen im Rate der
Fürsten Europas, kann also Kaiser Franz Josef I.
am 2. Dezember 1913 das einzig-artige Judi-
läum seiner fünfundfeehzigjährigen Regierung
begehen. Die Völker Europas nehmen an dem
selten schönen Eceigntsse herzlichen Anteil, vor
allem jedoch jene der Dretbundftaaten, ist doch
Kaiser Franz Josef eine der festesten Stützen der
mitteleuropätfchen Alltanz und ihrer bewährten
Friedenstendenzem Möge dem erlauchten Jubilar
auf dem Habsburger Thron noch manches Jahr
feiner gesegneten Regententäiigkeit vergönnt fein,
zum Heile Desterreichsllngarns wie des europäs
ischen Friedens!
SchleswigsHolftein meeruiiischlungem

Vor fünfzig Jahren.
Unser an vaterländischen Gedächtntstagen

reiches Jahr bringt, feinem Ende zuneigend, noch
eine gefchichtliche Erinnerung von nationaler
Bedeutung: vor 50 Jahren, in der zweiten Hälfte
des Novenibers, begann sich ein Ereignis anzii-

Der Bauer fah sie drob ganz erstaunt an.
»Was fällt denn Di ein Z« sagte sein Blick.

Kaum aber hatte er ihr Gesicht, das der Hut
vorhin beschattet hatte und das sich seht von dem
niedrigen Sitz aus frei zu ihm aufhob, gesehen,
als ihm ein Ueberraschungslaut entfuhr.

,,Sakra �- die ifch aber blitzfauber,« dachte
er bei sich und laut gab er seinen tieftnüerften
Gedanken Ausdruck:

,,So �- fo � für Butter und Käs� tun Sie
sich interessiere� so a seins Stadtfräuleini �
Sie find wohl weit von hier?"

,,Ja �� aus Berlin«
»Aus Berlin �- o � o ·�- wie laiig fiiid�s

denn g�reischt hierher?"
.,Zwei Tages«
»Nur zwei Tag�?«
»Ja �� heutzutage geht es schnell«
,,Jo, jo, man sieht�s an der Gotthardtbahn

� die faust a so dahin �- abcr habe Sie��i
moan in Berlin � a sone Berg� wie hier?� I;

Domintk Steiner war ganz aufgetaut.
»Nein,« erwiderte Jsa amüfiert, �hätten

wir die, würden wir vielleicht nicht in Jhr schö-
nes Land kommen.«

»Was? Koane Berg? Aber wie könne Sie
lebe ohne Bergs«

Jsa unterdrückte nur schwer ein belustigtes
Auflachem

»Das kommt auf die Gewohnheit an, Herr
Steiner. Nicht jedes Land ist in dieser Hinsicht
so bevorzugt, wie die Schweiz, aber unser deut-
sches Land hat auch seine Reize und Schönheiten.«

»J koan mir�s nit denke �- ohne Berg�.«
»Wir haben in manchen Gegenden auch

Berge, wenn auch nicht so hohe, wie hier. -
Doch, sagen Sie, Herr Steiner, haben Sie nur
das eine Kind, von dem Sie vorhin sprachen
und das droben auf der Senne ißt«

bahnen, daß den ersten starken Anstoß zu der
Entwicklung gegeben hat, die sechs Jahre später
mit der Waffeneiniguiig Deutschlands gegen
Frankreich und der Begründung des Deutfchen
Reiches abschloß. Vor 50 Jahren bereitete sich
der Krieg vor, den Preußen und Oesterreich gegen
Däneiiiark geführt haben. Jiii November warf
Dänemark ganz Dentschland den Handschuh ins
Gesicht, in der Annahme, daß es aus Furcht
vor deiii den meinen gcwogenen Auslande nicht
wagen würde, den Handschuh aufzunehmen.
Bisniarcks Politik, die damit ihr erstes Meister-
stück ablegte, war es zu danken, daß die beiden
Großiniichte des Deutschen Bundes zusammen:
gingen. Nur dadurch konnte ein Eingreifen des
Anstandes zu gunsten Däneinarks verhütet,
konnten die Elbherzogtüiner Schleswig und
Holstein Deutschland für immer zurückgewonnen
werden.

Versucht war das schon 1848 worden. Da-
inals bereits war die Entscheidung über das
Schickfal Schleswig-Holfteins als eine beutfche
Frage behandelt und drei Jahre hindurch darum
gekäiupft worden. Die deutfche Nationalver-
faiiimlung in Frankfurt a. M. hatte erklärt,
daß die schleswig-holsteinifche Frage eine Ange-
legenheit der deutfchen Nation sei unb Deutsch-
lands Ehre auf dem Spielr stehe. Einer der
Wortführer des Frankfurter Reichstages sagte
dort: Die schleswigsholsieinische Sache iuüsse ob-
siegen. Es gelte die Ehre Deutschlands. Darum
handle es sich, ob die Pläne aller derjenigen
zu Schanden werden sollen, die ihre Rechnung
auf die linsterblichkeit der Schwäche und Ver-
funkeiiheit unseres deutfchen Vaterlandes stellen,
oder ob unser Deutschland aus einem schwachen
versunkenen Geineinwesem aus einer im uns:
lanbc gering geschätzten Genossenschaft zur Würde,
Ehre und Größe herauffteige. Dieser Ausstieg
war in der Mitte des vorigen Jahrhunderts noch
nicht gelungen. Dazu bedurfte es erst der
Staatskunst eines Bismarck, wie sie sich zum
erstenmale vor 50 Jahren betätigte.

Jiii November 1863 war König Friedrich VII.
gestorben. Sein Nachfolger Christian IX. unter-
zeichnete eine neue Verfassung, die ividerrechtlich
die unter Däneiiiarls Oberhoheit stehenden Herzog-

,,Jo, nur das ane.« Der Baterftolz ver-
klärte plötzlich fein Gesicht, ,,a blitzsauberes
Dirndlt isch�s, ober � ober �- ina hat a sei
Kummer mit ihr."

�D, warum benn?" fragte Jsa teilnehmend
unb innerlich srohlockend, daß sie den Alten end-
lich soweit hatte.�

�im ifch a lange G�fchicht,« erwiderte Stei-
ner unb kratzte stch den Kopf. Nach einigem
Ueberlegen begann er dann umständlich zu er-
zählen, daß fein Röseli den reichen Kaspar Bur-
ger heiraten folli�, aber einen armen Schisfmann
tm Kopfe habe und von dem Bue nicht lassen
wollte, was er, der Vater, auch alles versucht
habe, sie von ihm zu trennen.

»Aber so wahr i der DominikSteiner hin,"
setzte er nachdrücklich hinzu, ,,daraus wird nix.«

,,Sie werden Jhrein einzigen Kinde doch nicht
ein so harter Vater seini«

»Hart? Sich das hart, wenninur der Dirn
ihr Befchtes will? � foll i denn zuschaue, wie
mei Haus und Geld von einem vertan werde?
� Tät dem Hungerleider freili passe, si in de
reiche Hof �neinsetze �- aber, do hätt� iz�vor noch
a Wörtli mitz�rede.«

Der Bauer war ganz aufgeregt und Jsa be-
obachtete ihn eine Weile stumm.

»Wenn die Röseit ihn aber doch nun einmal
lieb hat?� fagte fie dann.

,,Lieb bot? � Liebe �� was versteht denn so
a Kindskop davon? Die muß si füge in der
Eltern Wi e".«

,,Nehmen Sie mir meine offenen Worte nichtl «
Ein heller Sihein leuchtete in ihren Augen,

so daß Steiner den Blick nicht von ihr lassen

romkgjich will Sie auch nicht beeinflussen,« fuhr
Jsa fort, �was geht es schließlich rieth, die

tüiiier Schleswig und Holftein dem dänischen
Reiche einverleibte. Ein Sturm nationaler Er-
reguiig und Begetfterung erhob fich darob in
ganz Deutschland. Das Lied aus den vierziger
Jahren von,,Schleswig-Holstein ineerunifchlungen«
war gleichfaiiiNationallied geworden. Kein Fest
der Turiier, Schützen und Sänger, an dem nicht
gesungen worden wäre: »Schleswig-Holfteiii
ftammverwanbt, waiike nicht inein Vaterland«
Der Ruf in der Nordiiiark: ,,Los von Dänes
Markt« ward deutfche Lösung. Zum ersten Male
seit langen Jahren kaiii es in denWinteriiionateii
vor 50 Jahren wieder zu einer nationalen Ve-
wegiing, und einen mächtigen Aufschwung erfuhr
das Schrien nnd Trachten nach der deutfchen
Einheit. Der nationale Wille hatte in der Be«
freiiiiig Schleswig-Holfteins voiu Dänenjoche
ein greifbares Ziel. Alle guten Deutschen, so
sehr sie auch sonst noch, inshefonbere auch in den
Ansichten über die Lösung der schleswig-hol-
fteinischen Aufgabe auseinander gehen mochten,
einte das Bewußtsein, daß iiiit dieser Lösung
die künftige Gestaltung der Geschicke von ganz
Deutfchland verbunden sei. Jn der badischen
Abgeordnetenkainnier erklärte dainals der Minister
v. Roggenbacht »An der fchleswigcholsteinifchen
Frage hat sich unser Volk politisch erzogen. Es
war die erste, an welcher die Nation nach eineni
langen Zustand der Gleichgültigkeit sich wieder
beteiligt hat, mit ihrer Einsicht, ihrem Herzen,
ihrem Gewissen. Diese Frage iiiuß zu einein
glücklichen Ende geführt werden, das deutsche
Volk inüßte sonst den Glauben an sich selbst
verlieren".

Die schleswigcholfteinische Frage ist dann zu
einein glücklichen Ende geführt worben, dergestalt,
daß im beutfchen Volke der Glaube an sich selbst
gefestigt wurde. Die Frage hat die preußische
Armee beantworten helfen, die kurz zuvor durch
König Wilhelm und seine großen Helfer neue
Grundlagen erhalten hatte. Auf den Düppeler
Schanzen sank der Danebrog, siegreich stieg der
preußische Adler emvor. »Nun bleibt es dabei«,
sang Geibel, »der Feind ist geschlagen, und
Schleswig ist frei«. Und als Alscn genommen
war, klang es aus eines anderen Dichters Munde:
»Mag�s einst auch gelingen, den Feind zu be-

Fremde, an, ob Jhr Röseit unglücklich wird
oder nicht? �- Nur � wenn Sie selbst sich nach-
her nur keine Vorwürfe machen werben, wenn
�� es zu spät tst.«

,,Zu fpät?« Der Bauer fuhr ordentlich in
die Hö

»Ja, zu fpäti« sprach Jsa unentwegt weiter,
»dann nützt keine Reue mehr, das Glück des ein-
ztgen Kindes ist dann zerstört für immer �-
boch� nichts für ungut, Herr Steiner, ich habe
mich gefreut, Sie kennen zu lernen und danke
auch noch einmal für die freundliche Auskunft.
Also zum Kloster Jngenbohl darf wohl jeder
gehen? �- Schön � Auf Wiedersehen.«

Sie reichte ihm freundlich die Hand. Stei-
ner gab sie mechanisch, wie von einer höheren
Macht gezwungen. Er brachte kein Wort her«
aus, so lange er im Bann dieser klaren, forschen-
den Mädchenaugen stand.

Sobald Jsa sich jedoch gewandt hatte und
einige Schritte weitergegangen war, zuckte es in
seinem ftarkknochigen Gesicht.

,,Sakrisch�s Teufelsweib!« knirschte er halb-
laut zwischen den Zähnen, »was wollt�s bei mi?
� am bi Höll� heisch mache mit ihre »Zu svät?«
� das die der -- net, zu fchad� wär�s ��soa
Weib mit sone Auge, die einem in die Seel�
gucke, werd� na Morschach ge�n, daß se nit de
Röseit a betört -� bas Teufelsweib, das ��«

»Wo bleibscht de so lang, Dominik?«
Sein Weib trat in die Haustür.
Der Bauer drehte sich auf dem Iibsah herum.
» ußi, wie de siehscht,« gab er mürrisch zurAntwort. «
�ilBo hoscht das Kriiglt hing�stei·lt? Jhob�s

alleweil g�fucht.«
»Weifch nit � zu spät.«
»Was ifch zu spät«



zwingen, der Elsaß, Lothririgeri uns schniachvoll
geraubt! Ganz Deutschland so sei esi Ein einiges,
freiesLHerr Gott, o verleih es!" Des Dichters
Hoffnung ist bald erfüllt worden. Mit den
Siegen bei Düppel und bei Alsen war die erste
Strecke des Weges auriiclgelegt, ber au Kaiser
und Reich geführt hat.

Der Wert vaterländifcher Feste.
Zuweilen wird geklagt, allzuviele Feste feiere

unsere Zeit, und vor Uebermaß an Festeslust
gewarnt. Nicht foll bestritten werden, daß wie
jede Uebertreibung sonst auch im Begehen von
Festlichkeiten schaden kann. Denn der damit
beabsichtigte Zweck, über die Alltagsstimniung
emporauheben und aus Gemüt unb Willen er-
baulich zu wirken, kann, wenn zu ost erstrebt,
in sein Gegenteil verwandelt werden, indem der
Geist für weihevolle Erhebung nnd Läuterung
weniger empfänglich oder gar dagegen abge-
stumpft wird. Aber echte Volksfesie, zur rechten
Zeit, aus berechtigtenr Anlaß gefeiert und in
rechter Weise begangen, können solcher Gefahr
nicht unterliegen. Durch stimmungsvollsfestliche
Veranstaltungen volkstümlicher Art das Andenken
an das wirklich Große in unserer deutschen Ge-
schichte, an große Männer und große Taten, zu
erhalten, dadurch Begeisterung und Tatkraft für
unser« Deutschtunr zu wecken, die Freude an un-
serm Volk und feiner Eigenart zu beleben und
den Willeir für das Vaterland zu kräftigen: das
ist eine Pflicht, deren  Erfüllung nicht eingeschränkt
und verkünnnert werden darf. Vor allem des-
halb nicht, weil vaterländische Volksfeste einen
unersetziichetr Wert haben. Sie üben eine Wirkung
aus, die nur ihnen eigen ist. Sie führen zahl-
reiche Volksgenosfen zusammen, die in der
Vaterlandsliebe miteinander übereinstimmen, in
ihr sich einig fühlen, in ihr sich ihrer festen
Gemeinschast bewußt werden.

Dieses Bewußtsein vaterländischer Zusammen�
gehörigkeit strahlt auf jeden einzelnen aus, das
Genteinfartikeitsgefühl in ihm wärmend und er-
höhend. Läsfige, Träge, Matte und seither noch
Gleichgültige regt es an und hebt und erfrischt
den Vaterlandsgeist in ihnen. Jeder Menfch,
mag er sich, auf sich selber angewiesen, noch so
stark fühlen, hat doch das dringende Bedürfnis,
sich tnit den anderen, die mit ihm so unent-
behrlich Genteinsaiiies wie Staat, Volk, Vater-
land haben, zusammenzuschiießen und sich in der
großen Einheit, die alle als Volksgenosfen und
Staatsbürger bilden, geborgen zu wissen und
daraus Aufmunterung und neue Kraft zu schöpfen.
Das geschieht auf vaterländischen Volksfesien,
die die Gemeinschaft nationalen Denkens und
Empfindens, Wollens und Wirkens zu lebhaftenr
Ausdruck bringen; Wenn fesselnde Redner in der
Festgenossenschaft den Vaterlands- und Volksgeift
entzünden und anfeuern, wenn die Festgenofsem
die so einzeln gepackt und begeistert werden, sich
durch Mienen und Gebärden, durch Zurufe und
Zustimmung sich noch wechselseitig im Sinne
vaterländischer Erbauung und Erhebung beein-
flussen und stärken, so ergibt das eine anderwärts
nicht zu gewinnendeGesanitwirkuug, die für die
Vaterlandstreue und den Vaterlandswillen eine
dauernde Festigung bedeutet.

Unser Jahr ist an vaterländischen Festliehkeiten
überreich gewesen, aber aus gutem Recht.
Niemand wird sie missen wollen, wenn er den
Gewinn für unser nationales Leben erwägt.
Mancher, dessen Gesinnung durch die Einflüsse

,,Dumm�s G�frag �- gang an Dei Arbeitx
rief er jagt wütend und ging an ihr vorbei ins
Haus, die Tür mit Krach ins Schloß werfend.

Frau Steiner blieb mit offenem Munde
draußen stehen. ,,Was de nu wieder bot? -� Nit
zum Auskenne sind die Mannschleuti«.,«

Sie schüttelte den Kopf, verharrte noch einige
Minuten draußen in stillschweigend« Verwun-
Zerung und folgte darauf ihrem Manne ins
Aus.

11.
Jsa hatte unterdes ihren Weg nach Kloster

Jngenbohl genommen. Es war eine friedliche
Ruhe ringsum. Niemand begegnete ihr, der
sie hätte in ihren Gedanken stören können. Diese
Gedanken weilten noch bei Steiner unb ihrem
Gespräch mit ihm.

Plötzlich wurde ihre Aufmerksamkeit von et-
was anderem in Anspruch genommen.

Den Weg, der vom Kloster den Berg hinab-
führte, kam ein Mann geschritten. Sie konnte
ihn der Entfernung wegen nicht recht erkennen,
aber ein seltsames Unbehagen sagte ihr, daß es
Bardini sein müsse.

Einen Augenblick zauderte sie unentfmloffen,
dann mamte sie schnell kehrt und ging den Weg,
den sie gekommen war, wieder zurück. Vielleicht
hatte er sie noch nicht erkannt, und wenn sie
erst jenseits der Goiihardtbahn war, konnte sie
fim leimt in einem der vielen Gäßchen verlieren.

Sie schritt tapfer aus, um einen möglichst
großen Vorsprung zu gewinnen unb fmon
glaubte fie sich sicher, als sie eilende Schritte
hinter sich vernahm. Jhr Herz sing laut zu
klopfen an. 

Fortseßung folgt.

staatsfeindlicher Umtriebe schon schwankte oder
der durch irgend welche andern Unrstätide sich
hatte versiimmen oder verbittern lassen, ist durch
die Teilnahme an den nationalen Erneuerungs-
festen dieses Jahres umgestiiiritrt und dem Vater-
lande zurückgegeben worden. Daß der Strom
der Begeisterurtg, der von solchen Festen ausgeht,
nicht etntersehätzt und eingedämrut werden soll,
zeigt die Partei, die geflissentlich den vaterlän-
difchen Ertrag der nationalen Volksfestlichkeiten
au minbern trachtet. Für deren Erfolg liegt
aus sozialdemokratisehenr Munde ein beachtens-
wertes Zeugnis vor. Sofort nach der Jahr-
hundertfeier der Leipziger Völkerfchlacht fanden
im Großherzogtum Baden Landtagswahlen statt.
Sie ergaben für die Sozialdemokratie eine em-
pfindliche Einbuße an Stimmen. Der Reichs:
tagsabgeordnete ,,Genosse«« Dr. Frank stellt in
dem roten Chemnitzer Vlatte, der ,,Volksstirnure«,
fest, das; die Jahrhuudertfeier bei den Landtags-
wahlen nachgewirkt hat: ,,Jn den Städteu«, so
schreibt er, �verloren wir zahlreiche Mitläufer
durch den Eindruck der Jahrhundertfeier«.

Vielleicht waren es nicht nur ,,Mitläufer«,
vielleicht hat auch bei manchem Sozialdemokraten
die Jahrhundertfeier solchen Eindruck hinterlassen,
daß er es bei den Wahlen unmittelbar darauf
nicht übers Herz brachte, wieder einen sozial-
demokratischen Stimmzettel abzugeben. Aber
selbst wenn es nur gelänge, der Sozialdemokratie
das nach vielen Hunderttaufenden zähleudc Heer
der ,,Mitläufer« durch vaterländische Feste für
immer abwendig zu machen, so genügte das
vollauf, um deren sorgsame Pflege uachdriicklich
zu empfehlen.

Pvlttifche Ueber-ficht.
Semmel Reim.

� Des Kaisers Jagdbeute in Rouciuten
Zum ersten Male seit acht Jahren war der Kaiser
diesmal allein in Rominten erschienen, während
ihn sonst die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria
Luise begleiteten. Jnfoigedesseu war es, so
der ,,Weidneann«, in Rominten bedeutend ruhiger
als in früheren Jahren. Man vermißte die
persönlichen Beziehungen, die sonst die kaiserliche
Familie zu den Heideeinwohnern hatte. Beson-
ders die Rominteuer Jugend bedauerte das Fern-
bleiben ihrer Gönnerin. Der Kaiser selbst lebte
hier trotz des regnerischen Wetters in gewohnter
Weise. Am ersten Tage seines Aufenthaltes
hatte der Kaiser im Revier der Oberförsterei
Szittkehmen das Glück, einen guten Zwanziger
auf die Strecke zu legen. Sodann sind noch
zwei weitere Hirsche erlegt worden. Die Pirsch
war in diesem Jahre nicht so ergiebig, weil die
Hirsche sich im Bestande aufhielten oder spät auf
die Wiesen austraten. Der Kaiser behielt von
von dem erlegten Hirsche nur das Geweih als
Jagdtrophäe, während die jagdliche Verwertung
des Wildbrets für Rechnungdes zuständigen
Oberförsters erfolgte.

Der Reichstag hat am Dienstag nachmittag
feine Verhandlungen nach Ablauf seiner langen
sommeriiehen Ferienpause wieder ausgenommen.
Präsident Dr. Kaempf leitete die neue Sitzungs-
periode des Hauses-mit einer Avsprache ein, in
welcher er die anwesenden Reichsboten begrüßte,
den seit Beginn der Sommervertagung verstor-
benen Mitgliedern des Hauses, den Abgeordneten
Kohl, Klose, Dr. Lender  alle drei vom Zenirum!
Graf Kanitz  kons.! und Bebel  soz.! den üblichen
Nachruf widmete, weiter der Vernichtung der
Marinelustschiffe 1 unb 2 unb ihrer hierbei ums
Leben gekommenen tapferen Befatzungen gedachte
und schließlich die Eingänge verlas. Unter ihnen
befinden sich der Etat für 1914, mehrere Jnter-
pellationen und noch sonstige Samen. Bei den
vom Präsidenten den verstorbenen Reichstags-
abgeordneten und den Befatzungen der beiden
verunglückten Marineluftschiffe gewidmeten Nach-
rufen hatte sich das Haus erhoben. Nach Ents-
gegennahme der Ansprache des Präsidenten trat
der Reichstag in die Tagesordnung ein, welche
lediglich Petitionen aufwies. Eine längere De-
batte riefen Petitionen betr. Maßnahmen gegen
das Ueberhandnehmen von Warenhäusern und
Konsumvereinen hervor, es entspann M! hier-
über namentlich eine lebhaste Mittelstands-
diskussiom Die betreffenden Petitionen wurden
der Petitionskomtuifsion als Material über-
wiesen. Ebenfalls eine ausgedehnie und lebhafte
Erörterung, die sogar die gesamte übrige Sitzung
ausfüllte, rief eine Petition um Erteilung
dauernden Dispenses von der Bäckereiverordnung
des Bundesrates hervor. Die Debatte endete
mit Uiberweisung genannter Petition zur Er-
wägung. Für Mittwoch standen zunächst die
Jnterpellation der Sozialdemokraten betreffs der
Arbeitslosenversicherung und die Jnterpellation
der Fortschrittler wegen der Vorgänge in Zabern,
weiter die erste Lesung des neuen Spionage-
gefetzes auf der Tagesordnung des Reichstages.

Berlin, 27. November. Aus der Donnerstag-
Sitzung des Reichstages Die Novelle zur
Gevührenordnung für Zeugen und Sachverstän-
dige passierte heute im Reichstage die 1. Lesung
und wurde an eine Kommission verwiesen. Die
Vorlage fand sympathisehe Ausnahme; nur wurde
bedauert, daß nur die Sachverständigem nnd
nicht die Zeugengebühren erhöht werden sollen.
Die in eine kurze infrage umgewanbelte Jnters

pellation der elsässischen Abgeordneten über die
Vorgänge in Zabern wird Kriegsminister von
Falkenhahn morgen beantworten.

Jm Auswärtigen Amte zu Berlin fand am
Dienstag die Ratisikation eines Staatsvertrages
awifmen Preußen und Sachsen statt. Der Ver-
trag bezieht fim auf Aenderungen in den Ver-
einbarungen über die staatliche Besteuerung der
im Königreich Sachsen gelegenen Strecken der
preußischen Staatsbahn.

Generalleutnant Liman von Sanders, der
bekanntlich zur Leitung der neuen deutschen
Militärmission in der Türkei ausersehen ist, ist
aus seiner Garnifon Kassel wiederum in Berlin
angekommen. Was die Meldung Pariser Blätter
anbelangt, der rufsische Ministerpräsident Kokow-
zow habe bei seiner kürzlicheu Anwesenheit in
Berlin förmlich Protest gegen die Entsendung
der neuen deutschen Militärmisfion nach der
Türkei erhoben, so wird gegenüber dieser Dar-
stellung von unterrichteter Berliner Seite ver-
sichert, Herr Kvkowzow habe sich mit den maß-
gebenden Berliner Persönlichleiten in durchaus
freundschaftlicher Weise über das beregte Thema
unterhalten, von einem erhobenen ruffifmen
Protest könne keine Rede sein.

Die Zentrumsfraktion des elsaß-lothringischen
Landtages nahm in einer von ihr deswegen ab-
gehaltenen besonderen Sihung schärfftens Stellung
gegen die Behandlung des Zaberner Zwischen-
falles seitens der zuständigen Behörden unb be-
schloß, den Gegenstand im Landtage zur Sprache
zu bringen. Eine unterdessen aus Schlettftabt
gemelbete neue militärifche Affäre", betr. die
große Anzahl elsässischer Oberjäger in dem dort
gatnisonierenden Jägerbataillon hat rasch ihre
befriedigende Aufklärung und Beilegung er-
fahren. 
� Die Enthiillungsfeier des auf der Dirne
von Helgoland zu errichtenden Denkmals für die
bei Helgoland verunglückten Besatzungen der
Torpedoboote ,,S 178�, �G 171", des bebe:
bootes ,,Unterelbe« und des Marinelufifchiffes
,,L 1«, ist mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Sturmperiobe, burm die der rechtzeitige Trans-
port nach und von Helgoland sowie von der
Insel auf die Düne keinesfalls sichergesteilt wer-
den kann, auf das Frühjahr verschoben worden.

Niünchem 26. November. Bayern und der
Kaiser. Die ,,Bayerische Staatszeitung« schreibt
in ihrer heutigen Nummer halbamtlich: Seine
Majeftät Kaiser Wilhelm und feine duichlauch-
tigste Gemahlin die Kaiserin werden am 15. unb
16. Dezember in München weilen, um den
Besuch zu erwidern, den das Königspaar Anfang
März 1913 abstatten. Als Seine Majestät der
Kaiser zum lebten Male in München war, lagen
Schatten schwerer Trauer über dem Lande, und
ernst ist die Teilnahme, die Kaiser Wilhelm
damals, am 19. Dezember 1912, dem Schmerze
Baherns bekundete. Dieses Mal werden die Herzen
des bayerischen Volkes dem erhabenen Schirm-
herrn des Deutschen Reiches zu freudigem Will-
kommensgruß entgegenfmlagen. Die aufrichtige
Verehrung und die innige Liebe werden unseren
Kaiser und seine vieledle Gemahlin empfangen.
Bayern, das in Treue fest zu Kaiser unb Reich
steht, erblickt in der Person Kaiser Wilhelms die
kraftvolle Verkörperung des Reiehsgedankens und
nimmt großen Anteil an der hehren Freude, die
der angekündigte Besuch der kaiserlichen Maje-
siäten unserem Herrscherhause bereitet.

Deutschfeindlikijes von der Newa und Seine.
Seit einigen Tagen ist eine sranzösifchckussische

mehr gegen die beutfme Militärmission für die
Türkei im Gange. Die Petersburger ,,Nowoje
Wremja« hat einen Artikel veröffentlicht, in dem
es Deutschland in der hestigslen Weise angreift.
Am Schlusse dieses Artikels heißt es: »Den
Deutschen ist es gelungen, nach vollkommener
Niederlage ihrer Organisation und militärisehen
Instruktion, für die sie aus Konstantinopel mit
Schimpf und Schande hätten verjagt werden
müssen, sich dort eine Stellung zu schaffen, die
beinahe einer Eroberung gleichkommt. Um dies
zu erreichem haben sie fim fimerlim nimt allein
biplomatifmer Mittel bedient, sondern sie müssen
die ganze Regierung des türkischen Reiches mit
eiserner Hand halten, um die wirklichen Herren
der Lage zu fein. So wie die Dinge liegen,
muß sich der Dreiverband darauf vorbereiten,
daß die Vernichtung der Türkei in Kürze bevor·
steht. Aber es ist unmöglich, diesem Schauspiel
mit gekreuzten Armen zuzusehen und sich nur
um die Fragen zu kümmern, die man dem Drei-
verband vorzulegen gewillt ist. Der Dreiverband
muß seine Entsehlüsse treffen, bevor der Gegner
die seinigen getroffen hat." Der Pariser ,,Matin«
läßt sich in einer Konstantinopeler Dr«ahtung
melden, daß nicht nur Rußland, sondern auch
einige andere Mächte auf die Unzuträgliehkeiten
aufmerksam gemacht haben, die sieh ergeben
würden, falls das in Konstantinopel garniso-
nierende Armeekorps von dem deutschen General
Liman von Sanbers befehligt werden würde.
Aus dem Verkehr des Generals mit den in
Konstantinopel akkreditierten Botschaftern könnten
sich leicht Schwierigkeiten entwickeln. Wie das
Blatt weiter mitteilt, ist anzunehmen, daß die
deutsche Militärmisston ihren Sie in Adrianopel
nehmen wird. Das �Gmo be Paris« führt

gegen die deutsche Mission drei Einwände ins
Feld: I. erklärt es das Blatt für unannehmbar,
daß ein deutscher General ganz nach feinem Be-
lieben über die Rekrutierung der türkisehen Offi-
ziere sowie über die Tätigkeit des G:neralstabes
bestimmen kann, und daß dieser General das
einzige Element, das die Einigkeit des tütkischen
Reiches und die Sicherheit der Hauptstadt garan-
tiert, nämlich die Armee, in der Hand hat;
2. daß die Vertreter der fremden Mächte in
Konstantinopel sich einer bewaffneten Macht
gegenüber b.finden, die zwar dem Namen nach
türkisch, in Wirklichkeit aber deutsch sei; 3. daß
die Oeffnung und Schließung der Dardanellen
in der Praxis von einem deutschen General ab-
hänge. � Die Antwort auf die Hetzartikel ist
einfach: Wem die Türkei ihre Wehrfähigkeit
anvertrauen will, das ist ihre Sache: findet sich
Deuifhland bereit, den Wünschen der Türkei zu
entsprechen, so geht das Frankreich und Rußland
gar nichts an. Jn Konstantinopel hat man
selbsiverständlich Einsicht genug, um die franzö-
sifchckussifchen Machenschaften zu durchschauert,
diese richten sieh letzten Endes gegen das Os-
manenreich selbst, dessen militärische Stärkung
man verhindern will.

OeiIerreich� Ungarn.
Jm Ausschusse der österreichischen Delegation

für die auswärtigen Angelegenheiten gab Minister-
präsident Gras Stürgkh am Dienstag in Be-
antwortung einer Anfrage des Freiherrn von
Gautsch über die bekannten antiitalienifchen Er-
lafse des Triester Statthalter-s Prinzen Hohen-
lohe eine längere Darstellung dieser Angelegen-
hcit. Der Ministerpräsident versicherte hierbei,
von feindlichen Tendenzen in den Erlassen des
Statthalters gegen die italienischen Staatsan-
gehörigen könne keine Siebe fein, folme Tendenzen
seien angesichts des Bündnisvethältnisses zwischen
Oefterreich-Unggrn und Italien völlig ausge-
schlossen. � Der ungarische Ministerpräsident
Graf Tisza wies in einer am Dienstag in
Budapest gehaltenen politischen Bankettrede die
Angriffe des Oppositionsführers Grafen Michael
Karoly auf den Dreibund energisch zurück.

Die osfiziöse »Wiener AlIg. Ztg.« erklärt zu
den fensationeilen Enthüllungen des Pariser
,,Matin« über ein geplant gewesenes serbisch-
bulgarisches Bündnis gegen Oesterreieh-Ungarn,
man werde jetzt wohl verstehen, warum die
Sprengung des Balkanbundes eine Lebensfrage
für Oesterreich-Ungarn dargesiellt habe. � Der
Ruthenenklub des österreichischen Abgeordneten-
haufes hat beschlossen, seine eingestellte Obstruks
tionstaktik wieder aufzunehmen, als Protest da-
gegen, daß die Verhandlungen der Regierung
mit den Polen und Ruthenen noch nicht zum
Abschluß gelangt find.

König Ferdiuand von Bulgarien und die
Abdankungsgeriichte

Wien, 26. November. Die »Neue Freie
Presse" bringt einen ihr zur gleichzeitigen Ver-
öffentliehung zur Verfügung gestellten Bericht
über eine Unterredung, die der Sonderkorrespom
dent der »Newhork Herald" gestern abend im
Palais Koburg mit dem König der Bulgaren hatte.

Zu den Abdankungsgerüchten erklärte der
König, daß er wirklich nicht begreifen könne,
woher sie stammten. Sobald er sein  Erholungs-
Programm absolviert habe, werde er nach Sofia
zurückkehren. Während seiner langen Regierung,
durch fast 30 Jahre, habe es wohl Zeiten gege-
ben, wo er baran bamte, die schwere Last der
Regierung abzugeben, aber das sei gerade jetzt
sicherlich nicht der Fall, jetzt, in dem Augenblicke,
wo das Land mehr als je seinen trainierten
Verstand brauche. Er glaube nicht einen Moment,
daß eine einzige antidynastisehe Partei in Bul-
garien cxiftierr. Bei den Bulgaren gebe es kein
Uebelwollen. Das alberne Gerücht über feine
Abdankung kam nicht aus Sofia, es fei vielmehr
außerhalb Bulgariens erfunden. Ebenso bezeich-
net der König die Veriehte über geheime Unter«
redungen mit dem Grafen Berchtold für baren
Unsinn. Auch Kronprinz Boris habe telegraphiert,
daß im Lande alles ruhig sei.

Schweiz.
Der fmweiaerifme Bundesrat befaßte sieh, wie

aus Bern gemeldet wird, am Dienstag mit der
Genfer Spionageangelegenheit. Auf Antrag des
schweizerischen Bundesanwalts wurde beschlossen,

Fortsetzung in der 2. Beilage.
L o k a l e O.

i? Namslau, 28. November.  Kriegerverein.!
Die statutengemäße Vierteljahrs-Versammlung
wurde am legten Sonntag bei zahlreicher Betei-
ligun � es waren 122 Kameraden anwesend �
bei Heller abgehalten. Der Vorsitzendy Herr
Bürgermeister Schutz, eröffnete die Versammlung
mit einem dreiuraligen Hurra auf den Kaiser und
gab seiner Freude Ausdruck über den guten Be«
such. Er glaube, daß dazu die Abendftunden
beigetragen hätten und schlage vor, von fegt ab
bie Sitzungen immer auf ben Abend zu verlegen.
Die Anwesenden erklärten sich dantit einverstanden.
�- Nun erfolgte zunächst die Wahl des Vorsitzem
den. Herr Bürgermeister Sthnlz erklärte, daß er
sein Amt als Vorfitzender niederlegen müsse, da
er als Vorsisender des Kreiskriegerverbandes ge-
wählt worden fei unb nicht in derLage sei, bei:



Beilage zu Nr. 93 des

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden meiner
geliebten Mutter, sowie dem Herrn Pastor Roy für die trostreichen Worte
am Grabe spreche ich hiermit im Namen aller Hinterbliebenen unsern
herzlichsten Dank aus.

Namslau, den 28. November 1913.

»Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a u, Sonnabend, den 29. November 1913.

Für d1e vielen Beweise aufrichtigster
Teilnahme an dem Hinscheiden meiner
geliebten �Mutter sage ich hiermit meinen
herzlichsten Dank.

Ganz besonders danke ich Herrn
Pastor Roy für die vielen Besuche wäh-
rend der Krankheit und seine trostreichen
Worte am Grabe, ferner den Kranken-

Ziehung Mitte Dezember.

Jungdeutsslilanls - Loiierie
Hauptgetointt i. W. von 15000 M.

Gewinne im Gesanitwekte von 100000 M.

Martha Gimmler
geb. Lehmann.

Schwestern für ihre liebevolle P�ege. Lose ä I Mk.
Namslau, den 28. Nov. 1913. « , Z« habe« i« b�

rmann Eichholz, D. Opiiz selten Buchhandlung,Her
Namslau :: Reichihal

Beginn Dienstag, den 2. Dezember.
In allen Abteilungen meiner umfangreichen Lager habe ich bedeutende Preisermäßigungen eintreten

lassen und große Posten

lioltiimz Kleider und Bluienite�e,
Konfektion, Damen- und Herren-Wäsche, Gardinen, Teppiche

bedeutend unter Preis erworben.

�ls einmaliges Weihnachls-�ngebol!
Ein Posten reinleineiler, VOHWVGiSSBI� Demut� und Jacquard-Tischzeuge in modernen geschmack-
VollenMustern, Durchbruch, Teegedecke und Milieux, einzelne Servietten, Handtücher

25 Prozent unter regulären Preisen.

Weihnachtsbestellungen auf Daunen-Steppdecken, weisse und bunte Oberhemden
:===�:: rechtzeitig erbeten!

Albert Biclschowslilt, Namslau.
O so

Bitte sur. das Krankenhaus zu mentalen.
An die Eingefesseiien der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche das Weihnachtsfest auf ihrem Schnterzenslager verbringen iuüssen, zu einer kleinen
Weihnachtsfreude behilflich sein zu wollen durch uiilde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungs-
fiücken usw.Jede und! noch [o geringe Gabe wird mit aufrichtigent Dank angenommen werden.

Jm Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen Geber ein herzliches
,,Vergelt�s Gott!«

Hllloifrnackilsbitto den älemliindenldinle.
Wir bitten Euch, Jhr lieben Leut,
Weil Weihnacht nicht mehr gar zu weit,
Um Eure gütigen Gaben
Zu unserm Spielschul-Weihnachtsfest,
Bei dem wir unsre lieben Gäst
So gerne bei uns haben.
Wir üben lange fleißig schon,
Um unsers Gottes ein�gen Sohn
Das Christkindlein zu ehren.
Wir laden herzlich jeden ein,
Der mit uns inöchte fröhlich sein
Und unsre Lieder hören.
Doch wenn Jhr lieben großen Leut�
Denkt Eurer eignen Kinderzeit,
Dann werdet Jhrs versteh�n,
Daß wir, die ganze kleine Schar,
Wir voriges so auch dieses Jahr
Ein Christgeschenk erstehen.
dl. Gaben für den Weihnachtstisch derF:

Kleinen nimmt dankbar entgegen
Die Kleinkinderschulschwefter.

m. Weit, leitende Diakonisse des Kreiskrankenhauses

Ein Christgefchenk furs Siechenhaus!
Nicht wahr, du schiltft mich nicht
Und schlägsh wenn ich heut bittend konnn�,
Mir nieine Bitt� nicht aus.
Wir Häusler in dem kleinen Haus
Sind wirklich arme Leut�,
Und, helfen giit�ge Menscheii nicht,
Gehn Weihnacht leer wir aus.
Der liebe fromme heilge Christ
Mach� dir das Herze lind,
Dann wirst du sorgen,
Daß bei uns auch Weihnachtsfreude ist.

Die Siechenhausfchweftew

Ein 
bill�gebrauchter Flügel

ist ig zu verkaufen. Zu erfragen in derExpedition d. Pl. · 
an Private-
Katalog frei.

Holzrahmenmatratzem Kinderbetten.
Eisenmöbelsabrih Sah! t.lThiir.

In  »
« «« J  ans ccht schlocd Nun-lebet,

I I I Schuf-waren I I I
zu Herabgesetzten Preisen

und bitte um zwanglose Besichtigung.

J. isoliert, Schuhwarenaus

Ilervnrueriililnnlnisnn 
wegen empfehle ich mein
großes, gut fortiertes
Lager in Wasser-dichten

Sporn, Jagd-
u. Reitstiefeln

ferner
:: alle anderen ::

Er: ................................. »

Namslau, Bahnhofstraße.
Telephon Nr. 274.

erjx-aäll» «
hcll und dunkel, i

SchultheiskBier W
n V« Literflaschen  BraiiereiiAbzug! emp�ehlt

Robert Englische, »» ».
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Ausgewählte Mischungen
offen das Pfund von Mk.1.60 II. 5.00
auch in Paketen von 10 Pfg. und höher.

Kaiser�s Kaffee - Geschäft»
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IF Moderne Kleinmöbel. IF
Vestellrtngeti auf diesen beliebten Geschenkartikel
erbitte im Jnteresfe promptester Lieferung baldigsr

Karl Gallen-t, Hamslau, Ring 19.

Jede Nummer Jede Nmnmer
l0 Pfg. 10 Pfg.

Deutsche Jugendbiiclzerei
Herausgegeben von den

vereinigten Deutschen Priisung8-2lusschiissen
für Jugendsclsristen und vom Diirerbunde

0. opitrsche Buchhandlung
Hamslau := Reichthal

Telefon Nr. 224. Ring Nr. 72.

Jede Nummer Jede Nummer
10 Pfg. l0 Pfg.
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FOR« BefreitE Zcctschoöst = wird man von allen autunreiniglieiten und Haut-
wie itessetn Sinnen. Vliitchem

Ges chtsriite usw. durch täglicbes Waschen mit

Steckenpserd-Teerschwesel-Seise 
von Fsergnrann & Co , grauem:

d« St« H» Pf· bei Oscar Tiotze

von nur neuen getrocknetert Früchten
Mip

Hmll Holnzel
Klofterftrasxr.

zu kaufen oder pachten gesucht. Beding.
guter Boden, wo Anzahlung 20000 M. genügt

Offerten unter K. 100 an die Expeditiom
dieses Blattes.

Erklärung!
Wir wollen für Natuslan und Umgebung

sofort eine Filiale errichten und suchen hierfür
einen verläfklichen Mann, einerlei welcher:
Berufes Kenntniffe, Kapital, Laden oder Be-
rufswechfel nicht nötig. Einkommen iuonatl.
200�300 Mk. binär. koftenlos Betverbung
n. B. M. 1140 beförd. Hansensteln a-Vogler A.-G., Nürnberg. 
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Schwme ligniiriitisrtin gütig
Tabakspseisen

Bürstenwaren :: Lederwaren
Kämen-Tarni iJltli-rtsckiaftsartitiet.

Karl GEHEN, NHIIISIHI], tiiag 19.
Einen Posten

schöne Tasel-Uepsel,
Ztrx l7 Akt» hat abzugeben solange der
Vorrat reicht

Frau Fey, Bahnhofsstrasze

Vorsicht beim Pelzwaren-Eirckauf!
Der Bedarf im Pelzwerk steigert fich um so mehr, je mehr die Mode es als

Gebrauchs: und Luxusartikel heranzieht. Jn gleichem Verhältnisse steigert sich aber auch
die Zahl der Geschäfte, die Pelzwerk als Nebenartikel aufnehmen.Es liegt hierin für
das kaufende Publikum eine große Gefahr. Pelzwaren sind Vertrauensartikel und wer
solche führt und seine Kunden reelI bedienen will, muß Fachkenntnisfe besitzenMan soll
nicht überall da kaufen, wo man Pelzauslagen sieht!!! � ohne genau zu prüfen, bei
wein und von wem?
sich in jeder Saison.

Denn die Klagen über unreellen Verkauf und Herstellung mehren
Wer Pelzwerk vorteilhaft kaufen will, möge sich nicht durch hoch-

tönende Reklatne und scheinbar billige Auszeichnuug beftecheri lassen, sondern zu feinem
eigenen Vorteil feine Einkäufe nur in den bewährten fachniännifch geleiteten Spezial-
geschäften bewirken.Viele Gefchäftsinhabery die Pelztverk als Nebenartikel führen, besitzen
von den verschiedenen Gattungen und Qualitäten keinerlei Kenntnis und tuüssen ihre Ware
selbst auf Treu und Glauben kaufen.Die künstliche Veredelung der Pelzfelle durch chemifche,
technische Verfahren und ingeniöfe Verarbeitungen sind so mannigfach und wundervoll,
daß nur die wirklich praktifch langjährig erfahrenen und fachwiffenschaftlich ausgebildeten
Kürschner imstande find, die vielen Arten und Qualitäten zu unterfcheiden und zu bewerten,
besonders bei fertigen Verkaufswaren.Es ist deswegen zu euipfehleiy Plelzkleidung nur
bei anfäffigen Kürschnermeistern einzukaufem die zugleich Garantie bieten, am Platze bleiben
und jederzeit verantwortlich gemacht werden können.

Kusche, Kürschnermeisten

«« ers-»s-
EOLLEZTDZA -

·  Das erquickt

« wenn man zum Vesperbrot den
- kräftigen n. herzhaften Seeligg

ieandierten Kornliaffee trinkt.
-« Er ist zscfttnd das; bezeugen die
. Acrzte Er ist mol!lfchmecieend,

das bezeugtjeden der ihn kennt.
Er ist billig, das bedarf keines
Jengniffea Man achte auf
das gelbe Patiet mit roter
Vcrfchiitfztnatiict

Weihnachtsgefchenket
Unterzeichneter stellt ein großes Sortiment

gut abgelagerter

10 pfgpeigarren 
in &#39;/1o und &#39;/2o Kisten

I&#39; zu Mk. 6,50 w. °/o Stück T
zum Verkauf.

H. Krisiin.

Vorzüglich eingeführt im
In- und Auslande

hat sich die Providol Seise D. R, P. nurdurch Ihre hervorra enden kosmetifchen nnd Im:qtentschen Etaenscha ten. Zur Be ettigung aller
Arten Hautiibeh zur Verfchönerunå des Tetntstst sie unentbehrlich! Preis pro tiick 80 Pf.,Probesttick 5 ! f.

GUstCV Mk« Seifenfabrth Krakauerstn
Muster und Brofchiire gratis durch Providol bei. m. b. H. Berlin NW.



Meine diesjährige

Wcihnachts-Ausstcllung
bietet eine ganz besonders große Auswahl von Geschenkartikeln.

-- ��---«�-O!:�-�  �--:<

ßeschäftigungg- u. Gesellschaftsspiele für Jung und Alt.
Künstlerisch ausgeführt und nach pädagogischen Grundsätzen bearbeitet.

In diesen Spielen vereinigen sich aufs glücklichste Unterhaltung und Belehrung, Ernst und Scherz. Da sie allen Neigungen und Gesclimacksrichtungen der Jugend jeglichen
Alters gerecht werden, so haben die Ravensburger Spiele sich litngxst Heimatsrechte in der guten deutschen Familie erworben.

Quartett- und Kartenspiele für Kinder und Erwachsene.
Kunst-Quartett. Alte MeisteinlBei-ühmte Männer. , Geschichtliches Quartett. Blumen-Quartett. s IPrag- und Antwortspiel.
Gemälde neuerer Meister. Sinnsprüche-Quartett. l Astronomisches Quartett. » Lustiges Quartett. l Lustiges Frag- u. Antwortspiel.
Plastische Kunst. Deutsches Städte-Quartett. Z Kinderlieder-Quartett. H Handwerker-Quartett. T Schwarzer Peter.
Deutsches Dichter-Quartett. Schweizer  Quartett. ; Märchen-Quartett. Mein erstes BiIder-Quzirtctt. Sprichwörterspiel.
Citaten-Quartett. lGeographisches Quartett. » Das Jahr des Kindes. �l�iorbilder-Quartett. Feine Schnapp-Spiele.
Musiker-Quartett. I Stilformen-Qnartett. i i

«« o o Die Spiele. die nach piid-agogischen Grundsätzen für Haus- und Kindergarten sorgfältig aus�   gearbeitet sind, enthalten in hübschen Kasten instruktire Vorlagen  meist l2 farbige undschwarze Tafeln! mit genauer Beschreibung und allen zur Ausführung nötigen Materialbeigaben.
Modellieren. ispielendes Zeichnen. T Silhouettenschneiden. Korkstecken. ; Eisenbahn aus Züudholz-
Ausnithen. gKörbchen�ecliten. ! Kleben und Malen. &#39; Erbsenlegen. I Schachteln.
Ausnähen und Bemalen. Ausschneiden und Ausmalen. J Formenlegen. » Papier-falten. « Figuren aus Kork.
Buntpapierarbeiteu. �Schablonen-Zeichnen u. Malend Figurenlegen. » Kleine Ausschneideschule. Blumenbindon.
Nippsachen zum Ausnühen und NaiveKinderbilder. Schablonen-Q Stäbchenlegen. : Spritzmalei-ei für Kinder. Papierkörbchen-Modelliereii.

Bemalen. Spiel.! l Vor-schränken. s Kl. Stadt ausZündholzschachtoln:

Beschaftigungen im Zeichnen und Malen. idrbeitsspiele fur Junge Maclclien.
Der junge Federzeicliiier. �Für junge Maler. ; Puppenmüttercheus Nähschulc.
Der junge Zeichenkünstler. iKleine Malspiele zu eo Pfg.  Die kleine Puppenschneiilerin.
lh-ansparentzeichiicn. l l Kochschule.

o o ausgestattet mit grossen künstlerisch ausgeführten Tlhibleaux, Zinnfiguren, Würfel. Münzen, Teller, Ziehkärtohen undGrosse Reisespiele Beigaben-anderen Der Spielgung� bietet durch eingeilochtene lustige Ereignisse vicl Abwechslung� und Unterhaltung.
tragt aber auch andererseits durch viele geographische Notizen und ähnliches zur Belehrung der jungen Spieler bei.

Rheinreise. » Reise um die Erde Ins deutsch-osterreichische Al- l Reise in die deutschen Kolonien.
Reise durch Schwarzwald und Ins bayrische Hochland. penlaiid. Vom Fels zum Meer.

Vo esen. Im Fln e um die Welt. Eine Reise im Luftschiff. l<lntlan der deutschen Küste.l s O l I I I gReise durch Mitteleuropa. Reise durch die Schweiz. Im lenkbLultschitfiim die Erde.
verschiedener� Art_in gciliegener. künstlerischer �Ausstattung, versehen mit allen zum Spiele gehörigenBeiguqben, wie Figuren. Würfel, Spielteller, Spielregel etc. und Kunstdrucken feinster Ausführung.

Jungdeutschland. l Wintersport-Spiel. Glocke u. Hammer, Im Walde. Post- u. Reisespiel Pferderennen.
Ins Märchenland. Automobilrennen. Gänsespiel. Marinespiel. Musikspiel. Wettrennspiel.
Hansel und Gretel. Radrennen. Schulspiel. Wild-West. Vogelspiel, Katz und Maus.

· · · · &#39;b. Tb1.;.fP ex� «!Lotto- und allerlei Legespiele. | Beliebte Brettspiele g2iii3ei�ä�p;e�iäi�.�f5äl�B;
Geduldspiele. Hübsche Bilder zum zusammenlegen aus einzelnen« pxxppstiiclien l Buchstaben. und Zahlenspiele für Kinder.Neue Legespiele. �|� Marchenlegespiel. «; Scham, lMärchenhiltler zum Zusaininenlegen.

_ _ _
Geographische Kinderspiele.

Eine Modellbogen-Sammlung mit Anleitungen zur Selbst� Der Vorzug dieser Sammlung besteht in der genauen Aii-herstellung von allerlei Spielwerk und Apparaten. . . Weisung« zum Bau der einzelnen Modelle, die namentlich durch
74_�___A__#_ MOttO_  »» __ die iletaillierten Vorlagen jedermann verständlich werden."�«" �"«� « » """"""""" ·« Die Bündclien, die nachstehend aufgeführt sind, enthalten A1�-

Wackere Knaben felgtigen sich ihr Spielzeug . beiten aus den verschiedensten Gebieten und bilden das bestese er an! Erziehungsmittel zum �Hilf dir selbst.�
Optisches e Holzarbeiten o Papier- u. Papparbeiten o Elektrische Apparate e Nah...� « ftliches etc.

Künstlerische Modelherbogen I Papier- und Kartonarbeiten l Fröbelsche Kinderarbeiten
Einfach herzustellende Modelle mit Staffagen und l-lintergrunil Blodellieln. m« j�91,e»1»,jk9» H« l;zj«sk1m-j39l,,;k Ausführung Herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Fachgenossen vonzum Aufstellen. " I 7 Mappen a 8 Tafeln. Hans Denzer. Preis pro Mappe 50 Pf.

O O O  Praktische Anleitungen zum Malen und Zeichnen.  -
Kurzgcfasste, äusserst praktische Anleitungen für Anfänger und Laien. Neben einer allgemeinen Einführung in« die einzelnen Gebiete sind alle technischen FfltgTill genau erörtert, andererseits sind für diekünstlerische Ausführung viele nützliche Winke gegeben und so bilden die Bände dieser Sammlung lür den Liebhaber gewisserinassen Kompendien der verschiedenen Kunsttechnikeii und Kunstgebiete.

Z · h k t Vorlagensammlung für Bleistiftzeichnen. Herausgegeben von C. Hoffmann.   s  Jedes Heft enthält l2 Vorlagettifeln. Preis pro Heft Mk. 1.--
I. Serie: l II. Serie: l 111. Serie: l Iv_ gerie: Fig-upon» l V. Serie:

Elementares Zeichnen. l Tierzeichnen. l Landschaftszeichnen. l kgpf2eiteki1uon» Hcleft 1,   F� l Blumen und Früchte.rper B1 e, 611126 US. e - � .

"Vorlagen-Hefte für Federzeichnen, Kreide und Kohle un-d�Pinselzeichnen.
Allerlei Mal� und Zeichenbüoher tür Kinder in künstlerischer Ausführung.

Infolge der ausserordentlich grossen Anzahl hervorragender Neuheiten auf dem Büchermarkt bietet gerade in diesem Jahre mein fachmännisch zusammen-
gestelltes Lager eine noch grössere Auswahl wie bisher, sodass ich aut allen Gebieten der Litteratui� den Wünschen meiner geehrten Kundschaft in vollem Masse
gerecht werden kann. Ein Besuch meiner Weihnachts�Ausste11ung wird den Beweis liefern, dass jedem Geschmack in der weitgehendstenWeise Rechnung getragen ist.

:JT",YJTTTT4TIT-TTTTJL«I Klassiker! HeSSdS und MeyGIJS Ausgaben. « EE  -�-1��-��"-
Romane, Novellen, Erzählungen, Jugendschriften, lllärchenbiicher. o Bilderbücher in allen Preislagen.

hinein. iisiii- Illlll Iiiliiiliiiiir. D�gääfätättib�i�i. I Kimiimir P1213252... e Illlliilliltllllliilillli meist...
Photographien Postkarten- und Poesie-Alben in reichhaltigstei� Auswahl und jeder Preislage.

Sämtliche Schulutensilien und Schulbücher.
&#39; _ in Damen- und Herren-Formaten in den modernsten Ausstattungen und reicher Auswahl.vornehme Briefpapiore und Karten Prägungen von Buchstaben, Kronen. Wappen u. s, w. in liochreliet� und farbig werden

:��._-�.�..-=--� schnell und sorgfältig ausgeführt. e� i
Visitenkarten I Tischläufer l lleujahrskarten

in enormer Auswahl. I mit dazu passenden Servietten und Tellerdeckchen. l mit N an1ensautdruclc, als Festgesclienk geeignet.

Sämtliche Neuheiten in Papierwaren, Schreib- und Kontor-Utensilien.

Oskar Dpitz, Namslau
Fernsprecher No. 224 Andreas-Kirchstrasse H0. IS Fernsprecher No. 224

Zweigniederlassung: ltoichthal, Ring No. 72.
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:: Zahii-2ltelier. ::
Kiinstliehe Gebissa Plonibein

Nervtöteiy k3ahiizieheii.
_ Spezialität:
: Kronen- und Vriickenarbeitem

it. weinenbach, llHIIliSl

&#39;77?�Dtttlsihet written. Nach genauen statistischenBerechnungen etrugeii die Spareinlagen iiii DeutschenReich pro 1911 über 16 Milliarden Mark. Pro Kopf
der Bevölkerung berechnet entspricht das einer Summe
von etiva 260.� Mark. Dieser Durchschiiittsbetrag
übertrifft denjenigen! der Spareinlagen von Frankreichund England um das Doppelte. Er ist ein schöner
Beweis für den Svarsiiiii und deii Damit macbfenben
Wohlstand des deutschen Volkes ini Allgemeinen und
der sparsanien Wirtschaftsführung unserer Hausfraueniiii efoiiderein Unsere Haiisfrauen versieheii zuwirtschaften; das beweist allein schon, um ein Beispiel
anzuführen, ter große NkargarineLVerbratich in Deutsch-

Echte Straußfederii und Reiher i
J

hat sehr billig abzugeben J
A. Bandmann, Feder-Fabrik. g

Schütz �.7� z, . �g taub. Die teure Naturbiitier ivird zunisiochem Braten,"amslau  Backen wie auch als Biotaufstricti mehr und mehr
"ch s« ch d cl s Tonfille und iinverivüsiliche Daiierhciftigkeit aus Ring 18 Jesuiten-titles. dllrth NOT!Uperle-MargarineuiidEbenso-Pflanzen-Zcl llcii l UT! AIIOZC l « butter-Mai«garine ersetzt. Tatsächlich sollen diese Ntarkender Naturbutter gleich Wonnen, und da sie viel bill r

find als jene, so ist die ununterbrochene Verbrauchs-
Zunahme von Rheinperle u. Cocosa ganz selbstverständlich.

717444y-tyykysylflllskkllllllfffBilligste Preise! Gelegenheitskäufe!
Uiiitatisch. �� Neparatiirein �- Stiiiiiiiiiiigeu �- Kataloge frei.  ssspss

Hapnjoniunjs von 7U Mk. an.

A. Schütz F: Comp.� siegt. 1870 Ekianofabriken
P. F. Welzel. � 1835 Brieg

slliagaziii Breslau: Risig 56- I- Eingr-

Was wissen Sie
von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil
u. Siebrauchen nie mehr ein anderes Waschmittel, denn

Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel Berge« Zeit, Hrbeilund Geld!

Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. l ieferuugoti m l
O O

Schreibmaschineii 
Ü sämtlicher liewährter Systeme.

Ulllllslkllli Bliclilliillllllillg
N« nislaih Fernsvrerber 224.

Arneils-Nimweis, Slillan-lnrmittilunu
gfserßerge zur Heimat

Ilamslau
e� Telephon Nr. 58 ä?
vermittelt für Antritt Januar Köchinnem
Stubenmädchem Mädchen fiir Alles usw»

HENKEL s: Co., DÜSSELDORF.Ruck Fabrikanten. der allbclicblzn
. .. -«s.-. . -««-  -!-

einer  Biene, fonderinniiiß an inöglichft vielen Kleinig-
au __ausgezeichneten Seeligs Korntaiie verwendet. Er ist

«· Flach dem

:   m. 20_60�100 on;

- «� HeutcPemF»sz»,,;.;-; »Es-eg-

hältlich bei Oscar &#39;l�ietze Germanist-Drogerie.

braucli. Das Pfund von M. 2.60 an, 100

IV. Hoffiitaniy Kolonialwareii «« Y«m«3c«" U«

Fuss-c�- des ßrislnner Sdilnäitnie�r�llanhics.

gnigaren ohne zu entbehren ist eine Kunst, die viel-fache Erfahrung erfordert, denn man kann es nie an
teilen Poren. Am staffee aber kann man jährlich eine

nz beirächtlicheSuiiiiiie eiusvareu, wenn man den
wohlfchiueckend kräftig und gestind und das Beste, wasauf diesem Gebiet existiert. 

« Rasieren ·
 eine-Wohltat.

    iksziissxappimusn. 4   Aber-genei- III-fernsten.
Dazu Krimineller-Seife 50 Pfg. er:

Qmkßm�lzoce 
Vorzüglich im Geschmack, billig im Ge-

Gramm ab 55 Fig. bei
R. wechntanm Fernsptx 10 .

Paul Hanke in Zlkeiitjthalß Fernfpr. 4.

amtlicher ßanir�i

Haupt-Markt am 26. November 1913.
Der Auftrieb betrug: 1176 Minder, 2717 SchweineLandiviistseliaft .

sncht für ihre gut eingestihrteii Fabrikate iii
Nalnslau oder

iki
Umgegend

auch Knechte, Piägdiy Pferdejungen sowie
verheiratete Fknechte nnd Lohngärtiier
bei hohen: Lohn und Deputat in nur gute Stellen.

887 Kälber, 142 Schafe. Ueberstand vom vorigen Marktewaren: 26 Minder, 52 Schweine, � Kalb, 43 Schafe
Es wurden gezahlt für 50 kg:

eei neten tüclti en Für « 1� �unter� �wie�; �Wim�s s - s . i.  lautete xlicdicnuiigtifrau V » i s� Ossssi se;«. » o flescbige, ausgemastete hdchstenC  re r« gssucht von {im Snm:. W1lhelmstr- 19a. bgcglacbäivertfngfge noch nicht gezogen 48 5084 88· , » aen ungeo .. . . . . . . . . . . . . . .. �- -�
Herrein denen einige Mittel ziir Verfiigiiiig stelieii » und die in L»aiidivirtfchastis- GasifmckitxskssxtbhegxrKkshsasshkolxu Exetåssiextelzk Viällgsisgstkzligcsatktkågemdstete km Alte! Vvv »» « »» 480

kreisen bekannt find, bietet sich giinstigste Gelegenheit, iich bei gutem Verdienst selbstiiiidig Ida Sieht« Bahnhofstraße 30- Junge fleisgige niwailsgsezlässtötsesslåz s« « s»
zu niacheii und ihren Lliirkiiiigskrcis zii erweitern. · _ « · · _ � · zitiere auggei�änete . . . . . . . . . . . . . . .. 35 30 72�76

Offerteii erbitte unter P. W. 306 an die Cxpeditioii d. Ztg   mit daran:   mäßig genähert: junge, gut genäht. ältere bis 35 bis 78
      s   s      s  �- an   _ »  sseien.ussssksisssssksJissssr H

  « m tEine käeigiellStubg init Zubehor ist zu ver- BieoålffzliziscycieiilgtjehiiietijckleträeyEifdexcktiäziiexk« .5 .s8282bis zuin Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäftigung  e e« U« a g� Langestr »! g» Kzkzen Uns, Kuh«
gesucht. Wohnungen sind vorhanden. Verheiratete erhalten freie Kohlenfeueriing Zur Ylnleguiig · � - · ·« Volxfclzsiijfchigmchlcitxstiitsxlzdstete Kalb« »« » ou«
ist der Aiisweis tiber die Veschäftigiiiig in den letzten zwei· Jahren ersorderltch Die Eisenbahw Ein großer Laden Vollflelfå ausgemästetezeküshsäshsöschäåå «» I s«-
fahrtkosten IV. Klasse werden iiach iuehrtagiger Beschaftzgiing ·vergutet. Meldungeii auf der nebst Wohnungen m im ganzen oder Mut bald » Schlachkwerlg m z» 7 Jahmspm » « «; 81Gustav-Grube in Rothcubach bei Gottesberg  Schlesieri!. oder später z» bezw« b. , We· Ssb d Aliere ausgemäftete Küheund wenig«  ______,___7__�__f}_}{°____&#39;ff__ I T; gut entw ckelte jüngere Kühe uKalbe 36��40 72 �80�l m", t  «TI · wenn; getiährte Kürze unt; Kailize  »diese-sä-n v - . « « - « &#39; &#39; · 8 58e s «: » Eine Wohnung: »4 Zimmer, Küche, Bade- FFrCZIeAriZZUHEitiFbrtHJtkiilgviebläsillssein � s�

bererlu III einrichtung nebst nötigeinZubehör, zu vermieten 2. K ulber.Za  a sit-sit. Liköre, Brannt- nnb per 1. Januar zu beziehen. Doppelte-oder seinster Mast -------- « � -�
&#39; weine, Punschextrakte sc. Glaser, Ring 3l. VIII« MgslelåljstilbernsabZejsrdåexlsckslisgry - ·· �w?. .. « . « - - ere - u a e138 32:00�Blonibcn, Zahiiziehein Nervtotcii te. IIOZYJFUDIFEZYHYHYYZISOZFFZJYIZIU GekiugexeMaiik und guteSauZkiiiec. Jzzzkesl L h a D  _ le e� Klosterstraße Hi« Geringe Saåigkiigeä!.ti..e. . . . . . . . . . »« You-Si!au sc 1mm � El! 1 , Reiche - ssenz  Laden A« .Stallmastscha.e:

Na nl�lau� 92 mit daranstoszender Wohnun Werkstatt und Ylfesitcleäslitsijsethaktliiltkielüxgkstfgerecsskbisslllilkx48�50 94-98
Ring Und Andre«skir«bfHr2-Ecke« Beigelasz ist bald zu vermieten?� Näheres m� Und 9�� Ceüähkte jun« Sch«7«41«4589&#39;98tin Hause des Herrn Kaufnr. Wzioutek. Kjpstekstr |5 MF lg åttöhrte Hanmiel und Schafe- · er; . . . . . . . . . . . . . . . .  3060 es

·« B. Weidemastfchafeth - Mastläniiner . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . «. � �-Ech� E �ad     Geringere Lämmer Bindi Schafe . . . . . .. � �e · i»«"""«·«"" » « «« ° _ agerkaume Voiifieiichige über 120 bis 150 kg �40
Ist« YODSUOII Jst UIOEIUIIOUIIWUC zu veriiiieteii Wilhelmstrasze 2. bis 300 Pfund ! Lebendgewicht.... 57��59 71�74M die Esspssssss ""I1s8""«9s0ss! . Vol! ei i e über 109 b. 120 k Leb .55 �58 71�74.. . . . fl scha i; gd i wem: sokdcre H WHHSSHMH� »Ein mobliertes Zimmer, nur an besseres Vpufieischigk übe: 80 h. 100 gk ßebgem. 54 �5s 70-73m� nur die echten  Frauleim bald zu vermieten. Zu erfragen in Vollfleifchige bis 80 kg Lebevdgetvichi52 �53 o8 -69

g mit dein �Lichtherz� der Expeditioii d. VI. Sauen und geschnittene Eber . . . . . . .. 52 54 «8 --70.  g nnd vetweigere jede Zlactsaljtnunkp Zwi W h s· d b w _ t Fettknifgäifetstiber lbsjelkä Fekåeädaeäsichdi 60l-61s73�74- - e o iiiiiigeii iii a u vernite en e gang- e M g« U e! �ans Am�-    Otto Reiches, Berlm so. Und 1, April 1914 zu beziehen. z Aussubr nach: Rinde: Schweine Kälber Schafe
spannt-F, iiiitiikikkiss tiezapihkicii E. Schniigallty Schneideriiistr. c.iäser.ich.le.s. 33 gizg 43 itfür J Nklwllsk liiostoiikisiiil - AUdkeqs-Kjkchssk, 21, Bank» M _ _ _ _ _ _ _ · · · 75 10 __ 8

·« ams «« «« I Meine 2. Etage 3 Zininier und Küche per « W la«  «« ·· «· �
0303|� THIS, Mkd.-Dtogcktk- 1. Januar 1914 zu vermieten. llzfirtlsrlllitufltlikchsscltkllvtls «« ·· · �

sssssssls S« S«""«"««· u.it�xki.itsssi.k;kzikii« s; «; : :. s .  O I t Eine Stube mit Aikove ist bald zu vermieten. V z, S z z, zG.  im sclic iziiclitirnclierci UT III da ers« goes-»wi- -. s.Mkiszzitcksnsnksigiseickvsiisiiss s Stlick
Nanislau :: Reichthal n g« m« e« H Eine Wohnung: 4 Zininiey Kiiche, Mädchens   F : Es, : III j J? I  :
Fernspk» 224» Jkkng Nr· 72· Absuholsii im Wassekwckks gelaß uiid sonftigeni Ziibehöh event. bald oder 63 , 11! - 54 . 299 - 43 - 7 -

I. Januar zu vermieten. åltälyeres Wachtmeister 62 - 28 - 53 - 140 . 40 - i -1200 Uiakk Idol» einem 18- II, Hi; : g; : IF; : : : :3 Herren, aiich Damen  �g 59 - 275 - I50 - 25 l� - � -L s auf ein stiidtisches Grundstück zu cedieren gesuchts finden angenehmes  O 58 s 345 - 49 - 2 - � s �- ·
mpsiehtt 0. opltz. Von wem, zu erfragen in der Exped d. Wams. Kirchsir. l3 I. Etg., aiii Wilhelnisplak
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den Aemtern vorzustehem Zum neuen Vorsitzem
den wurde vom Vorstande der Versammlung der
Königl. Reiitmeister Oberleutnant d. N. Herr
Kresse zur Wahl empfohlen, der dann auch, da
kein Wiederfpruch erfolgte, durch Zuruf gewählt
wurde. �- Als stellvertretender Vorsißender wurde
ebensafs durch Zuruf Herr Bürgermeister Schulz
gewählt. �� Hierauf wurden die aus der Gruppe
2 ausscheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren
Kameraden  Baumann, P. Kofthwitz, A.Müller,
Brand, A. Krnbey Friedrich, R. Hanschild und
G. Ktuber wiedergewählt Die Gewählten er-
klärten sich zur Annahme der Wahl bereit. So-
dann wurden als Ersatz für die freiwillig aus-
geschiedeneu Vorstandsmitglieder dieHerrenKame-
raden Nenmann und Wechmann mittels Stimm-
zettel die Herren Kameraden Tartehna und Weber
gewählt. � Herrn Nentmeister Kresse wurde von
seiner Wahl zum Vorsitzenden durch eine Dedu-
tation Mitteilung gemacht, in deren Begleitung
er in der Versammlung erschien, begrüßt vom
bisherigen Vorsitzenden Herrn Bürgermeister
Schutz. Herr Kresse erklärte, daß er die Wahl
annehme, dankte für das ihm dadurch entgegen-
gebrachte Vertrauen und stattete dann dem Herrn
Bürgermeister Schulz für die so lange Zeit dem
Kriegervereine geleisteten treuen Dienste den besten
Dank ab, scbließend mit einem Hoch auf densel-
ben, in das die Kaiiieraden begeistert einstimmtem
Der Geseiette dankte und versicherte, daß er für
den Verein auch fernerhin gern tätig sein werde.
Dann wurde beschlossen, Kaisers Geburtstag· am
25. Januar 1914 in der hergebrachten Weise zu
feiern. � Die Weihnachtsbescherung soll wiederum
aiii ersten Feiertag nachiiiittag stattfinden. An-
uieldungen Unterstützungsbedttrftiger haben bis
10. Dezember beim Vorstande zu erfolgen. Herr
Wiese bittet die Kanieradem sich zur Einbescherung
zahlreicher als bisher einzufindem Nachdeni hierauf
auf Antrag des Herrn Kameraden P. Koschwih
befchlosfen worden, die Zinsen der Blitze-Stiftung
nicht mehr auszuzahlen sondern mit dem Kapital
zur Bildung eines Unterstützungsfonds zu ver-
wenden, wurden die neuatifgenominenen Mitglie-
der vom Vorsitzenden begrüßt. Auf Veranlassung
des Herrn Kameraden Bürgermeister Schulz brachte
dann Herr Kainerad P. Kofchtvih einen Artikel
über die ,,Völkerschlacht bei Leipzig« zur Verle-
sung, welchem die Versammlung mit Jnteresse
Gehör schenkte. Mit einem dreimaligen Hurra
ans Seine Majestät den Kaiser wurde die Ver-
saiiiniluiig geschlossen.

A  Biirgerverein.! Die am gestrigen Don-
nerstag im Hotel zur ,,Goldenen Krone« abge-
haltene Hauptversammlung eröffnete der Vor-
sitzende Herr Dr. med. Eugen Eohn durch ein
dreimaliges Hoch auf den Kaiser. Der Vorsitzende
berichtete darauf zunächst über den Bahiibau
Nanislaii��Brieg, und vernahm die Versammlung,
daß zurzeit die Nealisierung des fraglichen Pro-
jektes aussichtslos sei, weil nach den Ermittelungen
der Eisenbahnverwaltung eine Verzinsung des er-
forderlichen Kapitals mit 3�/: Prozent nicht ein-
mal zu erwarten stehe. Sobald aber strategische
Rücksichten in Frage kämen, wäre der Bau der
Bahn zu erwarten. Uebrigens würde von zu-
ständiger Seite in dieser Angelegenheit intensiv
weiter gearbeitet. Von Schritten seitens des
Bürgervereins sei abzusehen. Zugleich teilt Ne-
ferent mit, daß auch der Bau einer Bahn Oels�
Ohlau ebenso aussichtslos sei. � Zum eigentlichen
Punkte der Tagesordnung �Schrebergärten� über-
gehend, teilte der Vorsitzeiide mit, daß vom Herrn
Landrat von Mart-es an den Bürgerverein ein
Angebot ergangen sei. Er osferierte zu dem
obengenannten Zweck dem Verein 137- Morgen
Aclerland an dem neuen evangelischen Friedhof
zum Preise von 330 M. pro Morgen. Der
Vorsitzende erläuterte in aussührlicher Weise die
Sache und stellte die Angelegenheit bezw. das
Angebot zur Aussprache Hierbei wurde auch
eine Rentabilitätsberechnung angestellt. Bei einem
Anlagekapital von 8000 M. wären 400 M. Zinsen
aufzubringen, bei einer Verpachtung von 20
Gärten ä. 20 M. wäre die Verzinsung schon her-
beigeführt. � Die Majorität der Versammlung er-
klärte sich fiir den Anlauf des Grundstücks und
soll innerhalb des Bürgervereins eine resp. Ge-
nossenschaft unter Vorsitz des Herrn Dr. Cohn
gegründet werden. �- Zur Einrichtung von Schre-
bergärten erklärten sich einige der Anwesenden
sofort bereit. � Da weiter nichts zu verhandeln
war, wurde die Versammlung nach Verlesung
und Genehmigung des Protokolls geschlossen.

-=-  M-�iiniier Turn Verein! Da der im Fe-
bruar d.Js. im NläiinewTurnverein arrangierte
Herrenabend �el! eines großen Beifalls erfreut
hat und sehr gut � auch von Gästen� besucht
war, so hat der Vorstand beschlossen, wieder einen
derartigen Abend zu veranstalten und zwar am
,,Sonnabend, den 6. Dezember«, im Saale des
Gtimmssehen Hotels. Es ist auch diesmal ein
vielversprechendes abwechfelungsreiches Programm
entworfen worden, von dem wir indes näheres
nicht mitteilen wollen. Gäste sind wieder herz-
lich willkommen.

=  Namslauer Lichtspieleh Gewisserinaßen

als Abschluß der herrlichen Jubiläunisfeiern von
1813, die auch in unserer Stadt abgehalten wor-
den sind, gelangt im Grimm�schen Lichtspieltheater
der vatriotiscbe Film »Aus Deutschlands Ruhmes-
tagen« in fünf Jngendvorstellnugen die am mor-
gigen Sonnabend, sowie am Montag, Dienstag
und Mittwoch der nächsten Woche, nachmittags
von 4 bis 6 Uhr, stattfinden, zur Vorführung.
Die Heldentaten der Krieger von 1870��1871
stehen, das weiß ja jedes ältere Schulkind, den der
Streiter vor 100 Jahren keineswegs nach, und so
werden die Vorführungen auf das Geiiiüt der
jugendlichen Besucher ohne Zweifel einen tiefen,
unvetgänglichen Eindruck machen, unb auch nicht
verfehlen, in ihren Herzen Liebe zum Vaterlande,
zu Kaiser unb Reich wachzurufem umrahmt
wiid der effektvolle Film von zwei Naturauf-
nahmen  Spaziergang durch Rom und die Affen!
und zwei humorvollen Darbietungen  Der kleine
Spion unb Tante Johaniias Verniächtnis!.
Bei dem hochinteressanten und reichhaltigen
Programm steht zu erwarten, daß die Jugend
aus Stadt und Umgegend in großer Zahl herbei-
eilen wird, um sich an den Darbietungen zu er-
freuen. Die Eltern und Herren Lehrer werden
gebeten, die Kinder auf diese Vorstellungen auf-
inerksaiii zu machen und sie zu denselben zu be-
gleiten; denn auch den Erwachsenen ist der Be«
such warm zu empfehlen.

� Anmeldung zu den Krankenliissem Unsere
geehrten Leser mischten wir auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam machen, daß nach einer Be-
kanntiiiachung des Königlichen Versicherungsaints
hieselbst die Anmeldungen zu den am 1. Januar
1914 ins Leben tretenden neuen Krankenkassen
bis zum 30. November d. Je. zu bewirken sind.
� Die Annieldungen find vorläufig an das
Büro des Kreisaiisschusses, vom 1. Januar n� Js.
ab an die betreffenden Kassenvorstände direkt
 Namslau, Grimms Hotel! einzusendem Auch
die den jetzigen Krankeiikassen Ortskrankenkasse
der vereinigten Handwerker, Ortskrankenkasse derSchuhmacher und �" « « · � � fi-hr-ung!
angehörenden Mitglieder iiiüssen zur zuständigen
neuen Krankenkasse bald angemeldet werden. �-
Hierbei sei noch auf folgendes hingewiesen: Der
Krankenversicherungspflicht unterliegen fortan im
allgemeinen alle Personen, welche der Jnvalidenver-
sicherungspflichtunterworfensiiid,alsoallePrrsonen, 
die in untergeordneter, abhiingigerStellnng gegen
Entgelt beschäftigt werden.
bar oder in Naturalien gewährt wird, ist uner-
heblich, so daß auch ein lediglich in freiem Unter-
halt bestehender Entgelt zur Begründung der
Versicherungspflicht genügt. Abweichend von
der Jnvalidenversicherungspflicbt sind auch Per-
sonen untee16 Jahren krankenoersichernngspflichtig
Der Krankenversicherungspflicht unterliegen ferner
grundsätzlich diejenigen Personen, die in dauern-
dem Dienstverhältnisse zu einem oder mehreren
Arbeitgebern in deren Haushalt zu gewissen
Zeiten Aufwartedienste verrichten  Aufwarte-,
Morgen-, Stundenfranen, Reinemachez Scheuer-
seanen!- ferner Wiischeriiinem Plätterinnem
Schneiderinnem Niiherinnem Flickerinnen Stricke-
rinnen, Stickerinnen usw«, soweit sie nicht selbst-
ständige Gewerbtreibende sind. Zur Anmeldung
ist der Arbeitgeber verpflichtet. Unständig Be-
fchäftigte, das sind Personen, deren Beschäftigung
nach der Natur der Sache auf weniger als eine
Woche beschränkt zu sein pflegt oder im voraus
durch Arbeitsvertrag beschränkt ist, müssen sich
selbst zur Krankenkasse anmelden. Die Nichtan-
ineldung zieht nach § 530 der Reichsversicheruiigk
ordnung Geldstrasen bis zu 300 Mark nach sich.
Zu den Anmeldungen dürfen nur die vom Kassen-
vorstande vorgeschriebenen Forinulare verwendet
werden. Sie sind in Heftform zu 10, 20 unb
30 Blättern in der Opitzsehen Buchhandlung er-
hältlich Ein ausführlicher Auszug aus den
Vorschriften über die An- und Abmeldnng zur
Krankenkasse u. s. w. nebst Musterbeispielen ist in den
Hesten vorgedruckr Es liegt im Interesse jedes
Arbeitgebers, daß er sich mit diesen Vorschriften
bekannt macht. Jn Zweiselsfällen eiiipfiehlt es
sich, im Kreisausschußbüro Auskunft einzuholen.

-� Am Sonnabend, 22. November, unter-
nahm die Winterschnle Namslau einen Ausflng
in die Feldmarken von Grambschütz unb Strehlitz,
um auch dort Boden- unb Untergrundverhältnisse
zu studieren. Darauf wurde das Versuchsseld
der Landwirtschftskainmer in Strehlitz besucht,
wo vier Roggensorten in einem Sortenanbau-
verfuch nun schon ins dritte Jahr geprüft werden,
und in einigen Wirtfchaften der Viehstand he-
sichtigt. Allen, welche so entgegenkommend durch
Besuchserlauhnis unb Erklärungen an der Be-
lehrung beigetragen haben, sei dafür aufrichtiger
Dank abgestattet.

�- Das Verzeichnis der Teilnehmer an den
Fernsprechnehen im Obersiszostdirektionsbezirk
Breslau ist in neuer Auflage fertiggestellt und
wird binnen kurzem verteilt werden. Die nächste
Neuauflage wird voraussichtlich im Juni 1914
erscheinen.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirithfchen Telegecivhen-Bnrean, Berlin.
Geliebte, 28. November. Obeestleutncint

v. Winterfeldt iviederhergestelit Der deutsche
sliilitarattachs von Winter-seist befindet sich nun·

mehr außerhalb aller Gefahr. Wahrscheinlichiviäd er in den nächsien Tagen Grisolies ver«
a en.

Ob der Entgelt in pkedigk

London, 28. November. Unterschleise in der
englischen Heeresverwaltung. Ja den millio-
rischen Kreisen Londons spricht man viel von
Unteifchleifem welche Unterossiziere und Milliar-
lieferanten gemeinschaftlich ausgeführt haben
sollen. Gestern wurden die militärischen Kreise
geradezu in Aufregung versctzt, als verlautete,
daß der Kassierer der Marine Lowih plötzlich
verschwunden sei. �-� Man siellte bisher ein
Desizit von 200000 Mark fest. Man hat nicht
die geringste Nachricht über den Aufenthalt des
ungetreuen Kasfierers

Athen. 28. November. Athener Flottenfesta
Das französiiche Geschwader wird heute von
Vourla kommend in Athen eintreffen. Die
Panzerschiffe werden in Phalere, in der Nähe
der griechischen Flotte und der russisehen Sta-
tioiisschiffe, Anker werfen. Die englische Flotte
wird ebenfalls heute eintreffen. Das Programm
der offiziellen Empfänge ist mit Rücksicht darauf
festgefetzh daß der englische Admiral als Aeltester
den Rang eines Botfchafters inne hat. Jm
Laufe des heutigen Tages werden osfizielle Be-
suche stattfinden. Am Sonnabend findet ein
Dejeuiier auf der französischen Botschaft statt.
Am nächsten Tage werden der Köiiig und die
Königin den »Jnfl xible« besuchen und das
Deseuner an Bord einnehmen. Am Dienstag
wird das Königspaar an Bord des ,,Voltaire«
ebenfalls das Dejeuuer einnehmen. Am Mon-
tag abend findet auf der französischen Botschaft
ein Diner in Gegenwart des Königspaares statt.
Nach diesem Diner werden die offiziellen Vor-
ftellungen erfolgen. Dienstag abend ist Diner
auf der englischen Botschaft, ebenfalls in Gegen-
wart des Königs und der Königin. An diesem
Diner werden die französischen, englischen und
russischen, sowie die griechischen Osfiziere teil-
nehmen. Der englische und der französische
Admiral werden ebenfalls Diners geb:n. Die
Stadtverwaltungen von Athen und Piräus be-
reiten große Empfänge vor.

Witteiibctg, 28. November. Sprengstofs
Explosioln Gestein nachmittag nach 3 Uhr er-
etgnete sich in dem Sprengftoffmerk der westfälifch-
anhaltinischen Sprengstoff A.-G. bei Neinsdorf
eine heftige Explosiom Der Explosionsherd lag
in zwei Trockeiihäuserm die von großen Wällen

Kirehliehe Nachrichten.
Am 1. Adventsonntage, den 30. November 1913,n:
Vorm. 8 Uhr Pastor Nov.
Vorm. 10 Uhr Pastor Fuhrmann.
Chorgesang: »Hoch tut euch auf ihr Tore der Welt«,

von Palme. 
Nachin 5·Uhr Pastor Melz.
Nachm Z«- Uhr Kindergottesdienst Pastor Melz.KollektexD �ff « "ff Diaskssisades Anstandes.
Montag. den 1. Dezeinbey abends 8 Uhr, Bibel-

besprechung Paftor Melz.
Mittwoch, den 3. Dezember, nachm. 5 llhr, Mis-sionsgoitesdienst Pastor Nov.
Freitag, den 5. Dezember, vorm. 9 Uhr, Beichteund heil- Abendmahl Pastor Melz.

u

Blume-can, den 18. Oktober

aufgehoben.

Breslau, den 4. November 1913.

A? Namslam den 21. November 1913.

umgeben waren. Durch die Gewalt der Explo-
sion wurden die beiden einstöckigeii Häuser, in
denen Lackcvolle getrocknet wurde, vollständig in
die Luft gesprengt. Es entstand ein Brand, der
aber von der Fabrikfeuerwehr in kurzer Zeit
gelöscht werden konnte. Unter den Trümmern
der Trockenhäuser fand man die Leichen der
Arbeiter Hesse aus KleiWWittenberg und Körnicke
aus Reinsdors Die beiden Arbeiter waren im
Augenblick der Explosion allein in den �nden:
häusern. Die Leichen sind entsetzlich verstümmelt.
Ueber die Ursache der Explosion hat sich bisher
nichts bestimmtes ermitteln lassen. Die beiden
Trockeiihäufer lagen abseits der Hanptgebäude
des Sprengstoffwerkes.

Diisseldorf, 28. November. Zum Tode ver-
urteilt. Das hiesige Schwurgertcht verurteilte
gestern nach dreitägiger Verhandlung den 19
jährigen Fabrikarbeiter Paul Faßbender aus
Muß, der am 9.Juiii d. J. seinen Freund, den
Fabrikaibeiter Peter Dorsten auf dem Heimwege
von der Arbeitsstätte erschossen und seines Arbeits-
lohnes von 17,55 Mark beraubt hatte, zum Tode.

Saarbriickeid 28. November. Wegen Körper·
verletzung und Beleidigung eines Vorgesetzten
verurteilte gestern das Kriegsgericht den Reserve-
unterosfizier Johann Ziegler vom 14. Ulanen-
Regimeiit in Mörchtngeii zu zwei Monaten
Gefängnis.

Friedrichshafen,· 28. November. Mahbaclf
Motoren sur italienische Luftschifsr. Die italienische
Heeresverwaltung hat für eiii im Neubau be-
findliches Lastschiff vier Mavbach-Motoren bei
der mit der hiesigen Luftschiffbau-Zeppelin-Ge-
sellschaft verbundenen Motorenfabrik bestellt.

Genua, 28. November. KreditbriefschwindeL
Zsvei gestern hier mit dem Dampfe: ,,Deiff-
ttnger« angekommene Deutsche, nameiis Johann
Verburg und Heinrich Baumgartner, wurden in
dem Augenblick Verhaftet, als sie bei der Bank
Kommerziale in Genua auf einen gefälfchten
Kreditbrief über 15000 Lire, 3000 Lire abheben
wollten. Bei der Durchsuihung ihrer Koffer im
Hotel wurden sechs weitere Kreditbriefe im Ge-
samtbetrage von 180000 Lire auf mehrere der
bedeutendsten Bankinstituten Europas gefunden.

VereinSnachrichten.Sonntag, d. 30. iliovbr., abends 8 Uhr, Lnifenvereikp
Sonntag, d. 30. Novbr., abends 8 Uhr, sugendvereirp
Mittwoch, den 3. Dezember, abends 8 hr Eh. Ver.

ein junger Männer, Monaisverfaninilung
Den geehrten Leser machen wir hierdurch auf die

beiliegendeii Prospekte der Firmen W. Glaser, C. spal-lek aufmerksam.
Steiiidesavitliche Nachrichten.
Woche vom 22. bis 28. November er.

Es gelangten zur Annieldiing: 1 �üufgebot, 1 Geburt.
Hierbefätkesp Am 22. November er. die verwitwete

Schuhmcccheriiieister Johanna Charlotie Lehmann geb.Pawllk VOII hier, 75 Jahre alt. Am 22. November« er.
die rertvitvete Schmiedemeisier Pauline Eichholz geb.Müntz von hier, 86 Jahre alt.

Städtische Sparkasse in Nani8lau.
Erhöhung der Zinsen für Spareinlagen.

Durch Beschlusz der städtischen Körperschaften werden vom 1. April·
1914 ab die Zinsen für alle Spareinlagen von 3 Of! auf

I3 l2 �In
erhöht. Die Verzinsung beginnt mit dem auf die Einzahlung fol-
genden Tage unb endigt niit dem der Rückzahlung vorhergehenden Tage.

1913.

iller llllermaltungsrat der slijdlisctien Sparkasse.
Schutz.

Betanntmachunkp
Polizeiverordunng, betreffend das Aiiflassen ansliindifcher Brieftanbern

Auf Grund der §§ 137 unb 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
VVIU 30- Juli 1883  G-S. S. 195! sowie der §§ 6, 12 unb 15 bes Gesetzes über die Polizei-
Verwaltung vom 11. März 1850  G.-S. S. 265! wird unter Zustimmung des Bezirksausschusses
für den Uinfang des Regierungsbezirks Breslau folgendes verordiiet:

§ I.
Das Auflassen ausländischer Briestauben ist verboten.« 2 § .
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit

entsprechender Hast bestraft, sofern nicht iiach anderåveiten Vorschriften eine höhere Strafe verwirkt ist.
Orts- und kretspolizeiliche Vorschriften, soweit sie denselben Gegenstand regeln, werden

§ 4.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung iii Kraft.

Der Königliche Regierungs-Präsident.
gez. Freiherr von Tschaiiiiiien

Vorstehende Polizeiverordnung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
Die Polizei-Verwaltung. Schutz.



�Befumttmadpuntg.
Es wird hiermit ausdrücklich darauf hingewiesen, das; die ftädtischen Promeiiaden nur

dem Fufzgärigerverkehr dienen und daß auf ihnen jegliches Fahren mit Wagen aller Art, Auto- ««
uiobilcn und Fahrrädern untersagt ist. Auch die für Fußgäriger bestimmten, als folche durch Er-
höhung, Warunngszeicherr und dergl. kenntlich gemachten Bankettö und Fußgängerwege dürfen
mit Vesörderungstitittelrr der oben genannten Art nicht befahren werden. Wir werden in Zukunft «
Uebertretungerr mit hohen Strafen ahndeu.

Ratte-Blatt, den 24. November 1913. Die Polizei-Verwaltung. Schulz-

Kreissparkasse Kam-lau.
Erhebung des Zinsfußes fur Spareinlagen.
Auf Beschluß des Kreistages werden vom I. April 1914 ab

die Zinsen für alle Spareinlagen von»·3"T-0 auf

3«I2 9I0
erhöht. Die Verzinsung beginnt mit dem auf die Einzahlung folgen-
den Tage und endigt mit dem der Rückzahlung vorhergehenden Tage.

Uamslam den 17. Oktober 1913.

Der Verwaltungsrat der Kreissparkasse
v. Man-�es.

Ortskrankenkaffe der vereinigten Handwerker.
Die Auslage pro Dezeinber er. sindet Ahnung, den I. Dezember: cr., abends

7-9 Uhr im Rathansrestatrrant bei Herrn Kaufmann Senner statt. Die hierbei nicht
eingehenden fälligen Beiträge werden unwiderruflich zwangsweise beigctrieben werden, da mit Ab:
lauf dieses Jahres die Kasse geschlossen wird. Der Kassenvorstarrd

Landwirtfchaftlicher Kreisverein ««
I Donnerstag- den 4. Dezember« cr., riachmittags 4 Uhr.

Hoiel Grimm.
Tagesordnung: »

I. Herr Landrat von Mark-es: Die neue Krankenversicherung  besonders
in der Landwirtschaft!.

2. Herr Dr. Opitz, Breslam Die kiinstlichetr Düngemittel insbesondere der
Witkungswert der künstlichen Stickstoffdüngurrg

Gäste herzlich willkoniinern · _Der Vorstand des landwärtfchastlichen Vereins.von L ich.

GEIST
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2lm Sonnabend, den 29. November« cr., kann der Fürst-

bifchöfliche Kommifsaritis und Erzpriester
o

Herr Retmann
, auf eine 25jährige Ortstätigkeit als Pfarrer der hiesigen katholischen

Gemeinde zurückblicken.
Um dem Jubilar von neuem ihre Verehrung und Wertschätzung

erkennen zu geben und ihm ihren Dank abzustatten für alle5, was er
der Gemeinde geworden ist, veranstalten Kirchenvorstand und Gemeinde-
vertretung eine
 F e s  I I d! f e I t ,
zu der die Mitglieder der Kirchengetneinde sowie alle Freunde und
Gönner des Jubilar; einzuladen sie sich hierdurch ganz ergebensi gestatten.

Hochachtungsvoll
Der« Kirchenvorstatrd

J. 21. Usznranm

332533763�
b«

Fabksckb 
Kaplan

Sonnabend, den 29. November, IV- Uhr: Fackelzug.
Sonntag. den 50. November, 5U": Uhr: FatnilierpUbetrd

in GrinmtS Hotel.
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Bill Killll·. lillsllllllll l1. Älllllllllljllllllilll Echtes » Reißet Konfeft,

l. Mannen 11111111111. 1111111111111 echte Lcegnrtzer Bomben
werden zu dem am Sonnabend, den 29. sind in srischer Qualität eingetroffen.
November er. stattfiudenderr Ferner empfehle «

Faetäeczuge feine Tiroler schAepfel
zu Ehren des Hochw- Herrn Kommisfakius s re »

nnd Eczpnesters Re1ma1111 neue man, n6 ßaielnt�e.
Willlliilllilk ill1lllllilllll.
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alle gebeten, sich abends 7&#39;/2 Uhr in Webess
Reftanrant zu versanunelm

zahlreiche Beteiligung erwiinscht.
Die Vorstände.
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....
bie in Genf Jtalten und Deutschland gegenüber
tätig gewesenen Spione, den Franzosen Haupt-
mann Largnter nnd die Jtaliener Menozzi und
Rosetti, gemäß Art. 70 der Bundesversassung
auszuweisen bezw. ihnen den Aufenthalt in der
Schweiz zu unterfagen. Die Amtspfltchtverletzung
des Genfer Staatsbeamten Rosselet, der mit den
Spinnen in Beziehung gestanden hatte, zu ahnden,
liegt den Genser Behörden ob.

saltsuhaidtuseh
Die iiber König Ferdiitattd von Bulaarien

umlanfenden Abdankungsgeiüchte sind bereits von
Wtener und Sofiaer Seite als unbegründet bezeich-
net worden. Nunmehr hat steh auch der bulgarische
Gesandte in Berlin in einer Unterredung in
gleichem Sinne ausgelassen. Der Gesandte er-
tlärte mit aller Entschiedetthcih daß alle Ge-
rüchte von den Rücktrittsabfichten ,,absolut erz-
falsch feien«. Sie seien in allen Einzelheiten
von Feinden Bulgariens erfunden, in der Ab-
sicht, Bulgarien und seiner zukünftigen Ent-
wickelung zu schaden. Ebenso stände es mit den
Gerüchtem wonach König Ferdinand nicht mehr
nach Bulgarien zurückkehren wolle. Schließlich
werden die Rücktrittsgerüchte auch aus der un-
mittelbaren Umgebung König Ferditiands selber
dementiert. Sein Flügeladjutant, Oberst Staja-
now, machte der Wiener ,,Reichspost« folgende
telegraphische Mitteilung: ,,Alles, was dieser
Tage über die Person des Zaren Ferdinand ge-
schrieben worden ist, ist freie Erfindung und ent-
behrt jedweder tatsächlichen Grundlage. Zar
Ferdinand bestellte vor zwei Wochen einen
Dampfer, um nach Bulgarien zurückzukehren.
Kronprinz Boris befindet sich mit Bruder und
Schwester im Schlosse Buxinograd.«

Die zweite griechtsche Division hat dieser
Tage nach ihrer Rückkehr aus dem Feldzuge
gegen Bulgarien ihren seierlichen Einzug in
Athen gehalten, unter begeisterten Kundgebungen
der Bevölkerung.

Frankreich.
Es bestätigt sich, daß das Ministerium Barthou

beschlossen hat, bei der zweiten Plenarlesung der
Vorlage, b:tr. die 1300 Millionen Anleihe, in
der französischen Anleihe die Bertrauensfrage zu
stellen. Die Regierung hält an ihrer Forderung
der unverlürzten Bewilligung des Anleihebetrages
fest. �- Der infolge seines Eintrittes in die fran-
zösifche Fremdenlegion vielgenaunte ehemalige
Bürgermeister von Usedom, Troemeh ist wegen

Dienstuntauglichleib bedingt durch Taubheit, aus
der Legion entlassen worden. Troemel will sich
dauernd in Paris aufhalten.

Spanien«
Die Studententmrrthen in Madrid haben sich

am Montag abend wiederholt. Eine Anzahl
Studenten veranstaltete zu diesem Zeitpunkte
lärmende Kundgebungen bei der Puerta del Sol.
Die Polizei schoß mehrere Male gegen die Stu-
deuten. Zwei der Demonstrantemund ein Polizei-
beamter wurden verletzt. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen, die aber zum großen
Teil nicht aufrechterhalten wurden.

England.
Jn den Londoner Regierungskreisett beschäf-

tigt man sich fortgesetzt mit dem Ptojelte einer
Durchtunnelung des Aertnel-Kanals. Die eng-
lische Regierung hat, Londoner Meldungen zu-
folge, das Kriegsministerium, die Admiralität
und das Handelsministerium aufgefordert, Gut-
achten zu erstatten, ob der Bau eines Tunnels
von Dover nach Calais empfehlenswert sei.
Diese Gutachten sollen dem Reichsvertetdigutigk
komitee vorgelegt werden, das die Entscheidung
darüber treffen wird, ob der Bau des Tunnels
dem Parlament in einer Vorlage unterbreitet
werden soll.

Amerika.
Zu den wütenden Kämpfen zwischen den

mexitanischen Bundestruppen und den Rebellen
bei Juarez wird aus El Paso, also aus ameri-
kanifcher Duelle, vom 25. November folgendes
gemeldet: Die Jnsurgenteii biwakierten bei
strömendem Regen, nachdem ein achtstündiger
verzweifelter Kampf stattgefunden hatte, in wel-
chem die Bundestruppen zurückgeschlagen worden
sein sollen. Als die Lage ein bedenkliches Aus-
sehen annahm, wurden die Ausländer in Juarez
veranlaßt, sich auf das benachbarte amerikanische
Gebiet zu begeben.

9Jtexito, 26. November. Ein Militiirzug in
Ntexiko in die Luft gesprengt Die Aufständtschen
sprengten auf der mexitanischen Nationaleisetibahn
zwischen San Luis, Potosi und Saltillo einen
Militärzug in die Luft. 50 Mann Bundestruppen
sind tot.

Newyorh 26. November. Die Kiitupfe bei
Jnarez in Niexikir Jm Gegensatz zu den Adel-
dungen der mexitanischen Regierung über die
Kämpfe bei Juarez liegen nunmehr Nachrichten
aus dem Rebellenlager vor, in denen sich die

Rebellen den Sieg zuschreiben. Hier eingetroffene
Berichte des Rebellettgenerals Btlla besagen, daß
die Regiernngstruppen nach 24stündiger schwerer
Schlacht eine große Niederlage erlitten haben.
Die Verluste der Bundestruppen sollen sich auf
1000 Tote und 700 Gefangene belaufen. Die
Rebellen eroberten drei Eisenbahnzüge mit leichter
Artillerir. Dreifzig der Gefangenen wurden
sofort erfchossetn Die Rebellen verloren 300
Tote, während 200 verwundet wurden.

Provinzielles
_ ttirimtcxtatn, 28. November. Das Kaiscrpaar
en Priutkenatr Der Kaiserliche Hofzug mit dem
Kaiserpaar traf Mittwoch nachmittag 5 Uhr
7 Min. auf dem Primkenauer Bahnhos ein.
Zum Empfange hatte sich das Herzogspaar Ernst
Günther zu Sehleswtg - Holstein eingefunden.
Nach der recht herzlichen Begrüßung begaben
sich die hohen Herrschaften im Automobil nach
dem Schlosse Der Weg vom Bahnhof bis zum
Dominium Lnisenhof war durch Fackeln hell er-
leuchtet. Hitttenbelegschaftety viele Vereine,
Jugendorganisationecr und Schulen bildeten
Spalter. Um 8 Uhr fand Diner statt. Die
Taselmnsik lieferte die Sprottauer Artillerie-
tapelle. Die Kaiserin besuchte Donnerstag vor-
mittag die in der evangelischen Kirche befindliche
Fiirstengruft und legte herrliche Kranzspenden
an den Särgen ihrer Eltern und ihrer Schwester
Feodora nieder. Der Kaiser, in Begleitung des
Herzogs und der Herzogtn Ernst Giinther, begab
sich um 1074 Uhr znr Fasanenjagd in das
Revier Adelaidetn

Breslattz 27. November. Hier ist heute vor-
mittag durch den Weihbischof Dr. Augustin die
neuerbaute katholische St. Carolus-Kirche einge-
weiht worden. Die Kirche hat Raum für 2000
Personen. Ihre größte Glocke ist ein Geschenk

s.des Kaiser 
Kardinal Kopp istBreslath 27. November.

am Piittwoch nachmittag 5�/z Uhr von Rom
Ubgsksksts ZUASSSII waren der preußische Gesandte
von Riühlberg, der bayerische Gesandte Baron
Ritter, Msgr. Pacelli, Msgr. Canali, der Rektor
der Anima Dr. Brenner, Prälat Ehfes, Hofrat
Pastor und Baron Gelbsattel.

Leici!ettfnttd. Gestern abend gegen acht
Uhr ist aus dem Bahntörper der Breslauer
Umgehungsbahn in der Nähe des Kinderzobtens
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden

worden, dem beide Beine abgefahren waren
und der auch schwere Kopsverletzteeigen aufwies.
Der Mann scheint dem Arbeiterstande anzuge-
hören und ist etwa 30 Jahre alt gewesen.

Bahnkaub Aus Bcieg wird der ,,Schles.
Ztg.« gemeldet: Jn dem gestern abend gegen
11 Uhr hier abgehendett Personenznge Brief�
Tlteiffc wurde zwischen Bösdorf nnd Neisse die
Notbremse gezogen. Während das Zugpersonal
den Zug absuchte wurde der Packwagctr beraubt.
Es sind füttsPostbeutel mttiibcr 500 dilitJithceit
gestohlen worden. Die Täter sind entkommen.
�- Amtlich wird über den Vorsall noch mitge-
teilt: Gestern wurde Zug 331 auf der Strecke
Brieg�Neisse durch Ziehen der Notbretnse in
einem Frauenabteil Vierter Klasse zum Halten
gebracht. Während des Aufenthaltes ans der
Strecke wurden aus dem Paclwagett fünf Geld-
taschen mit 525 Mk. 20 Pfg. entwenden Die
leeren Taschen wurde heute früh 5 Uhr 30 Mut.
von einem Weichensteller auf der Strecke gesun-
den. Der Polizeihund aus Neisse befindet sich
an Ort und Stelle. Die Ermittelitugett werden
fortgesetzt _Gedächtnis, 25. November. Am Sonntag-
abend ereignete sich hier ein schweres Unglück.
Wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet, wurde der Guts·
befitzer Friedrich Hilscher aus  Statuts, der am
Rande des Bahnsteiges aus dem hiesigen Bahn-
hof stand, von einem einsahretidett Zuge erfaßt,
auf die Gleise geschleudert und überfahren. Jm
Krankenhaus Bethanien in Schweidnitz starb er
bald darauf.

ObersGlogcnh 28. November. llebcrfahrcn
und getötet. Ein entsetzlicher Unglücksfall er-
eignete {ich auf der Roßnochauerstraßr. Das
sechsjährtge Töchterchen des Schlossers Polten
wollte vor einem im Trabe dahertomnrenden
Lastwagen noch über die Straße laufen, wurde
von den Pferden aber umgerissetn Das eine
Vorderrad ging dem unglückliche« Kinde über
die rechte Kopfseite, so daß das Gehirn frei-
gelegt wurde. Nach einigen Stunden wurde das
Kind von seinen qualvoilen Leiden durch den
Tod erlöst.

V e r m i s eh t e s.
Berlin, 27. November. Ntaul nnd Klauen:

feucht. Amtlich wird der Anspruch der Maul-
und Klauenseuche auf dem Magerviehhof in Berlin-
Friedrichswaide gemeldet.



Z. Beilage zu Nr. 93 des �Staumauer Stadtblattes.«
N a in s l a u , Sonnabend, den 29. November 1913.

die in Genf Jtalien und Deutschland gegenüber
tätig gewesenen Spinne, den Franzosen Haupt-
mann Largnier und die Jtaliener Menozzi und
Rosetti, gemäß Art. 70 der Bundesversassung
auszuweifen bezw. ihnen den Aufenthalt in der
Schweiz zu untersagen. Die Amtspflichtverletznng
des Genfer Staatsbeamten Rosselet, der mit den
Spionen in Beziehung gestanden hatte, zu ahnden,
liegt den Genfcr Behörden ob.

sales-duldsam.
Die über König Ferdiiiaiid von Bulaarien

nmlaufenben Abdankungsgesüchte find bereits von
Wicner und Sofiaer Seite als unbegründet bezeich-
net worden. Nunmehr hat fich auch der bulgarische
Gesandte in Berlin in einer Unterredung in
gleichem Sinne ansgelassen. Der Gesandte er-
klärte mit aller Entfchiedeiihciy daß alle Ge-
rüchte von den Rücktrittsabsichten ,,abfolut erz-
salfch feieu". Sie seien in allen Einzelheiten
von Feinden Bulgariens erfunden, in der Ab-
sicht, Bulgarien und seiner zukünftigen Ent-
wickelung zu schaden. Ebenso stände es mit den
Gerüchten, wonach König Ferdinand nicht mehr
nach Bulgarien zurückkehren wolle. Schließlich
werden die Rücktrittsgerüchte auch aus der un-
mittelbaren Umgebung König Ferdinands selber
dementiert. Sein Flügeladjutanh Oberst Staja-
now, machte der Wiener ,,Reichspost« folgende
telegraphifche Mitteilung: ,,Alles, was dieser
Tage über die Person des Zaren Ferdinand ge-
schrieben worden ist, ist freie Erfindung nnd ent-
behrt jedweder tatsächlichen Grundlage. Zar
Ferditiand bestellte vor zwei Wochen einen
Dampfer, um nach Bulgarien zurückzukehren.
Kronprinz Boris befindet sich mit Bruder und
Schwester im Schlosse Bnxinograd.«

Die zweite griechische Division hat dieser
Tage nach ihrer Rückkehr aus dem Feldzuge
gegen Bnlgarien ihren feierlichen Einzug in
Athen gehalten, unter begeisterten Kundgebnngen
der Bevölkerung.

Frankreich.
Es bestätigt M!, daß das Ministerium Barthou

befchlossen hat, bei der zweiten Plenarlefung der
Vorlage, b:tr. die 1300 Millionen Anleihe, in

Dienfiuntauglichkeih bedingt durch Taubheit, aus
der Legion entlassen worden. Troemel will sich
dauernd in Paris aufhalten.

Spanien«
Die Studentennnruhen in Madrid haben sich

am Montag abend wiederholt. Eine Anzahl
Studenten veransialtete zu diesem Zeiipunkte
lärmende Kundgebungen bei der Puerta del Sol.
Die Polizei schoß mehrere Male gegen die Stu-
deinen. Zwei der Demonftrantemund ein Polizei-
beamter wurden verletzt. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen, die aber zum großen
Teil nicht aufrechterhalten wurden.

England.
Jn den Londoner Regiernngskreiseit beschäf-

tigt man sich sortgefetzt mit dem Projekte einer
Dnrchtunnelung des Aermel-Kanals. Die eng-
lifche Regierung hat, Londoner Meldungen zu-
folge, das Kriegsminifteriutm die Admiralität
und das Handelsministerium aufgefordert, Gut-
achten zu erstatten, ob der Bau eines Tunnels
von Dover nach Calais empfehlenswert sei.
Diese Gutachten sollen dem Reichsverteidiguiigss
komitee vorgelegt werden, das die Entscheidung
darüber treffen wird, ob der Bau des Tunnels
dem Parlament in einer Vorlage unterbreitet
werben soll.

Amerika.
Zu den wütenden Kämpfen zwischen den

mexikanischen Bundestruppen und den Rebellen
bei Juarez wird aus Ei Pafo, also ans ameri-
kanischer Quelle, vom 25. November folgendes
gemeldet: Die Jnsnrgenten biwakierten bei
strömendem Regen, nachdem ein achtstündiger
verzweifelter Kampf stattgefunden hatte, in wel-
chem die Bnndestruppen zurückgefchlagen worden
sein sollen. Als die Lage ein bedenkliches Aus-
sehen annahm, wurden die Ausländer in Juarez
veranlaßt, fich auf das benachbarte amerikanische
Gebiet zu begeben.

9Jiexiio, 26. November. Ein Niilitiirzng in
Niexiko in die Luft gefprengt Die Ausständischen
sprengten auf der mexitanischen Nationaleisenbahn
zwischen San Luis, Potosi und Saltillo einen
Niilitärzug in die Lust. 50 Mann Bundestruppen

tot.der französischen Anleihe die Vertrauensfrage zu sind
stellen. Die Regierung hält an ihrer Forderung
der unverkürzten Bewilligung des Anleihebetrages
fest. �- Der infolge seines Eintrittes in die fran-
zöfifche Fremdenlegion vielgenannte ehemalige
Bürgermeister von Usedom, Troemeh ist wegen

Newyorh 26. November. Die Kiitnpfe bei
Juarez in Nlexika Jm Gegensatz zu den Mel-
dungen der mexikanifchen Regierung über die
Kämpfe bei Juarez liegen nunmehr Nachrichten
aus dem Rebelleiilager vor, in denen fich die

Rebellen den Sieg zuschreiben. Hier eingetroffene
Berichte des Rebellengenerals Billa besagen, daß
die Regierungstruppeii nach 24stündiger schwerer
Schlacht eine große Niederlage erlitten haben.
Die Verluste der Butidestrnppen sollen sich aus
1000 Tote und 700 Gefangene belaufen. Die
Rebelleit eroberten drei Eifenbahnzüge mit leichter
Artillerir. Dreißig der Gefangenen wurden
sofort erschossein Die Rebellen verloren 300
Tote, während 200 verwundet wurden.

Provinzielles
Priuikcnam 28. Iiovemberm Das Kaiserpaar

in Primketiath Der Kaiserliche Hoszug mit dem
Kaiserpaar traf Mittwoch nachmittag 5 Uhr
7 Min. auf dem Primlenauer Bahnhos ein.
Zum Empfange hatte sich das Herzogspaar Ernst
Günther zu Schleswig -Holftein eingefunden.
Nach der recht herzlichen Begrüßung begaben
sich die hohen Herrschaften im Automobil nach
dem Schlosse Der Weg vom Bahnhof bis zum
Dominium Luifenhof war durch Fackeln hell er-
leuchtet. Hüttenbelegschastem viele Vereine,
Jugendorgaiiisatiokien und Schulen bildeten
Spalier. Um 8 Uhr fand Diner statt. Die
Tafelmufik lieferte die Sprottauer Artillerie-
kapelle. Die Kaiserin besuchte Donnerstag vor-
mittag die in der evangelischen Kirche befindliche
Fürstengruft und legte herrliche Kranzspenden
an den Särgen ihrer Eltern und ihrer Schwester
Feodora nieder. Der Kaiser, in Begleitung des
Herzogs und der Herzogin Ernst Günther, begab
fich um 10�/4 Uhr zur Fasanenjagd in das
Revier Adelaiden.

Breslau, 27. November. Hier ist heute vor-
mittag durch den Weihbifchof Dr. Augustin die
neuerbaute katholische St. Carolus-Kirche einge-
weiht worden. Die Kirche hat Raum für 2000
Personen. Jhre größte Glocke ist ein Geschenk

Kaisers.des
Breslaty 27. November. Kardinal Kopp ist

am dliiittwoch naehmittag 572 Uhr von Rom
abgereist. Zugegen waren der preußifche Gesandte
von Mühlberg, der baverische Gesandte Baron
Ritter, Msgr. Pacelli, Msgr. Canali, der Rektor
der Anima Dr. Brenner, Prälat Ehses, Hosrat
Pkistvr und Baron Gelbsattel.

�- Leichettfund Gestern abend gegen acht
Uhr ist auf dem Bahntörper der Breslauer
Umgehungsbahn in der Nähe des Kinderzobtens
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden

worden, dem beide Beine abgefahreii waren
und der auch schwere Kopfverletzuiigen aufwies.
Der Mann scheint dem Arbeiterstande anzuge-
hören und ist etwa 30 Jahre alt gewesen.

Bahnraulu Aus Brieg wird der ,,Schles.
Ztg.« gemeldet: In dem gestern abend gegen
11 Uhr hier abgehendeii Personenznge Bring�-
Neisse wurde zwischen Bösdorf nnd Neisse die
Notbremse gezogen. Während das Zugpersonal
den Zug absuchte wurde der Packwageii beraubt.
Es find fünf Postbeutel mit über 500 Mk. Inhalt
gestohlen worden. Die Täter sind entkommen·
�� Amtlich wird über den Vorfall noch mitge-
teilt: Geftern wurde Zug 331 aus der« Strecke
Brieg��Neisse durch Ziehen der Notbremfe in
einem Frauenabteil Vierter Klasse zum Halten
gebracht. Während des Aufenthaltes aus der
Strecke wurden ans dem Packwagen fünf Geld-
raschen mit 525 Mk. 20 Pfg. entwenden Die
leeren Taschen wurde heute früh 5 Uhr 30 Miit.
von einem Weichenfteller auf ver Strecke gefun-
den. Der Polizcihund aus Neisse befindet sich
an Ort und Stelle. Die Ermitteltcngeri werden
fortgesetzt.

Croifchwiix 25. November. Am Sonntag-
abend ereignete sich hier ein schweres Unglück.
Wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet, wurde der Guts-
besitzer Friedrich Hilscher aus Gräditz, der am
Rande des Bahnfteiges auf dem hiesigen Bahn-
hof stand, von einem einfahrendeii Zuge erfaßt,
auf die Gleise geschleudert und überfahren. Jcn
Krankenhaus Bethatiien in Schweidnitz starb er
bald daraus.

Obcr-Glogatt, 28. November. llebcrfahteti
utid getötet. Ein entsetzlicher Unglückssall er-
eignete fich auf der Roßnochauerftraße Das
fechsjährige Töchterchen des Schlossers Polten
wollte vor einem im Trabe daherkontrnenden
Lastwagen noch über die Straße laufen, wurde
von den Pferden aber umgerissetr. Das eine
Vorderrad ging dem unglückiichen Kinde über
die rechte Kopfseite, so daß das Gehirn frei-
gelegt wurde. Nach einigen Stunden wurde das
Kind von seinen qualvollen Leiden durch den
Tod erlöst.

V e r m i f d! t e s.
Berlin, 27. November. Nianls und Klauen:

feucht. Amtlich wird der Ausbrnch der Maul:
und Klauenfenche aus dem Magerviehhof in Berlin-
Friedrichswalde gemeldet.




